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Erſchent täglich mit Aub« 
nahme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pi 
Vierteljährlig; 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Pi. 
Sprechſtunden der Redaktien 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 
XVI. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Die Maifeier. 


Zum achten Male begeht die Socialdemohralle 
heute, am 1. Mai, das „Weltfeſt der Arbeit“, wie 
man es nicht ohne ſtarke Ueberſchwänglichkeit 
genannt hat. Das „Weltfeſt“ 
von dem Entſetzen, das es anfänglich in manchen 
Kreiſen erregte, verloren wie von dem Reiz, den 
es für die ri y hatte. Der erften Mai- 
feier im Jahre 1890 hatten die Führer der Gocial- 
demokratie mit hochgeſpannten Hoffnungen und 
das Bürgerthum nicht ohne Beſorgniß entgegen- 
geſehen, denn vieler Orten zeigten ſich die Arbeiter 
gewillt, ohne Rücfichten auf abgeſchloſſene Ver ⸗ 
träge die Arbeit einzuſtellen. der Maifeiertag 
des Proletariats ſollte ein Tag der durch das 
Proletariat erzwungenen Arbeitsruhe ſein. „Alle 
Räder ſtehen ftil, wenn dein ftarker Arm es 
will“, jo riefen die Führer der Arbeiter dieſen 
verlockend zu. Aber die geſunde Vernunft erwies 
ſich als ſtärker wie die a leicht- 
fertiger Agitatoren, und es bedurfte bisher nicht 
der von Seiten des Bürgerthums geplanten 
Kbwehrmaßregeln. Im Verlaufe der fieben 
Jahre haben die Führer der Socialdemohratie 
viel Waſſer in den Wein ihrer Hoffnungen ge- 
than, und das Weltfeſt der Arbeit hal ein fait 
möchten wir fagen ſpieß bürgerliches Ge⸗ 
präge erhalten. die Durchführung der all- 
gemeinen Arbeitsruhe ift als ein unerreich⸗- 
bares Ziel längſt aufgegeben und allenthalben der 
Grundſatz aufgeſtellt worden, daß die Arbeit 
dort ruhen ſolle, wo es ohne Nachtheile für die 
Arbeiterſchaft zu ermöglichen ſei. Da aber dieſe 


Bälle. zu * verſchwindenden Ausnahmen ge⸗ 
hören, fo iſt der Maifeiertag thatſächlich zu einem 


MNaifeierabend geworden, an dem ſich die focial- 
demokratiſch geſinnte Arbeiterſchaft bei weiſen 
Reden und fröhlichen Liedern, bei Bier und Skat, 
bei Spiel und Tanz unbeſchadet der Würde des 
Weltfeiertages nach Kerzensluſt amüſirt. 

Dieſes Maßhalten in der Maifeler iſt trotz des 


anfänglichen Widerſtandes der führenden Geiſter 


in der Gocialdemokratie zum feſtſtehenden 
Gebrauch geworden. Der Breslauer Parteitag 
hat ausdrücklich beſchloſſen, nur denjenigen 
Arbeitern und Arbeiterorganiſationen die Arbeits- 
ruhe am erſten Mai zu empfehlen, die ſie ohne 
Schädigung der Arbeiterintereſſen durchführen 


können. Im vorigen Jahre ſchien den 
Führern der Gocialdemokratie das Selbſt- 
bewußtſein etwas gewachſen zu ſein. der 


geſchäftsführende Ausſchuß erklärte in ſeinem 


Aufruf zwar, daß die Genoſſen ſich in 
einer durch die Verhältniſſe gebotenen Form an 
der Maifeier betheiligen ſollten, und er warnte 
vor Uebereilung und Unbeſonnenheit, aber er 
wies zugleich in verlockenden Worten darauf hin, 
daß „die auffteigende Conjunctur für die allge- 
meinere Durchführung der Arbeitsruhe als der 
bpb rr 


Um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
65 (Fortſetzung.) 

Er hatte, ihrem Wunſche gehorchend, neben ihr 
Platz genommen; aber es war noch immer etwas 
von Zurückhaltung in ſeinem Benehmen. 

„Du weißt, daß es nicht dies iſt, Raffaella“, er- 
widerte er. „Aber warum haft du mir verſchwie⸗ 
gen, daß ein Anderer ältere Rechte an dich hatte?“ 

„Und wer ſagt dir, daß es ſich ſo verhält?“ 
fragte fie lebhaft zurück. „Faſt du fo wenig 
Vertrauen zu mir, daß dir die unſinnigen Worte 
eines Thoren Beweis genug ſind, um mich zu ver⸗ 
dammen? Haft du ſelbſt mir nicht jedesmal in 
übergroßem Zartgefühl gewehrt, wenn ich einen 
Verſuͤch machte, von der Vergangenheit zu reden?“ 

„Ja! Aber da du meinen Antrag angenommen 
haſt, durfte ich wohl vorausſetzen, daß in deiner 
Vergangenheit nichts ſei, wodurch deine Ehre be- 
rührt werden könnte. Du wußzteſt, daß auf dem 
Namen, den ich dir gab, nicht der geringſte Makel 
baftete, daß er Jahrhunderte hindurch unbefleckt 
geblieben war.“ 

„Und nun? Nun fürchteſt du, deiner Ehre ver- 
luſtig geworden zu ſein, weil ſich im Kopfe eines 
armen Narren ohne mein Zuthun allerlei über- 
ſpannte Boritellungen herausgebildet haben? Soll 
mich die Derantwortung treffen für die fixen 
Ideen eines Wahnwitzigen?“ 

„Aber du hatteſt ihn gekannt, Raffaella! Es 
haben nähere Beziehungenzwiſchen Euch beſtanden.“ 

„Gewiß! Beziehungen der Collegialität und — 
warum jollte ich es leugnen! — auch der Freund- 
ſchaft. Ich war vor drei Jahren gleichzeitig mit 
Paul Wismar an einem kleinen Hoftheater 
engagirt, und wenn du eine Vorſtellung davon 
hätteft, wie dornenvoll die Anfänge der Bühnen- 
laufbahn für ein unerfahrenes und ſchutzloſes 
junges Mädchen find, jo würdeſt du auch be- 
greifen, daß ein treuer, zuverläſſiger und un- 
elgennütziger Freund in keiner Lebenslage von 


hat ebenſo viel 


das Tanzbein zu ſchwingen, das hat nichts mit 


Augenblick wichtigſte R 


Sonnabend, 1. Mai. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


würdigſten Form der Feier des erſten Mai eine 
günftige ſei“. Dieſe verſtechte Aufforderung war 
an der geſunden Vernunft der Arbeiter geſcheitert, 
und diesmal hat der geſchäftsführende Ausſchuß 
der Soclaldemokratie ſich damit begnügt, die 
Arbeitsruhe da zu empfehlen, wo es „ohne nach- 
theilige Folgen geſchehen kann“. Da zudem der 
erſte Mai diesmal auf einen Sonnabend fällt, 
haben die Arbeiter ſo reichliche Gelegenheit, ihrer 
Feſtfreudigkeit nicht nur am Sonnabend Abend, 
ſondern den ganzen darauf folgenden Sonntag 
hindurch zu genügen, daß ſich ſchwerlich irgend- 
wo in größerem Maße das Gelüft zu Ver- 
ſuchen regen wird, den Arbeitgebern die Arbeits- 
ruhe am 1. Mai abzutrotzen. Die Arbeiter wiſſen, 
daß fie einen ſolchen Berſuch auf ihr eigenes 
Rifico hin unternehmen, und daß ſie für den 
Derluft ihrer Stellung heine Entſchädigung von 
den gefüllten Parteikaſſen zu erwarten haben. 
Aber fo ſtreng jedem frivolen Vertragsbruch 
entgegengetreten werden ſoll, jo faiſch wäre es 
doch, den Maifeſtlichkeiten der Arbeiter durch 
polizeiliche Mittel entgegenzutreten. Jeſte zu feiern, 
zweiſtündige Reden über den Sftündigen Arbeits 
tag anzuhören, ſich am Gerftenjaft zu laben und 


dem Umfturz zu thun. Und wer heute noch dem 
Motto huldigt: „Alleweil fidel, fidel, fidel, alle⸗ 
weil luſtig ſein auf dieſer Welt!“, der denkt 
ihmerlib daran, heute eben dieſe Welt in 
Trümmer zu ſchlagen. 


Zum griechifch-türkifchen Kriege. 
Die neuen Männer in Athen. f 


Delnannis iſt nun definitiv geſtürzt. Lange hat 
er dem Anſturm der Oppoſition getrotzt, bis ihn 
endlich der König ſelbſt aufforderte, feine Ent⸗ 
laſſung einzureichen. Das geſchah, un, daraufhin 
wurden die Führer der Oppoſition Rallis, Kara⸗ 
panos, Deligeorgis, Skuludis, Sotiropulos, Gimp- 
pulos und Theodokis vom König mit der Bildung 
des neuen Cabinets beauftragt. 

Aus Athen gehen uns von unterrichteter Seite 
nachſtehende Notizen über die hervorragendſten 
der neuen Männer zu: l 

Wahrſcheinlich wird Nallis an Delnannis’ Stelle 
an die Spitze des neuen Miniſteriums treten. Er 
würde in dieſem Falle zugleich das Borteicyie) 
des Kriegsminiſters übernehmen, um dieſ 2 


Rallis, der gegenwärtig im Alter von 52 Jahren 
fteht, war lange Zeit unter Trikupis Unterrichts. 
miniſter, trennte ſich dann vor etwa 8 Jahren 
von dieſem, um die ſogenannte dritte Partei zu 
bilden. Die griechiſchen Parteien ſind ſämmtlich 
liberale Schattirungen und unterſcheiden ſich 
weniger durch a. Ziele und Grundſätze, als 
durch die perſönliche Taktik ihrer Führer, Als 
heftigſter Oppoſttionsmann trat Rallis feiner Zeit 
(1892) in das proviſoriſche Cabinet Konſtan- 
topulos, dem nur eine kurze Lebensdauer be- 
ſchieden war. Jetzt dürfte es ihm vielleicht möglich 
fein, die nach dem Tode ihres Führers vermaifte 
ehemalige Partei Trikupis an ſich zu ziehen. 

Deligeorges, der das Portefeuille des Aus- 
wärtigen übernehmen ſoll, iſt der Bruder des 
berühmten Deligeorgis, der lange Zeit Minifter- 
präſident war, und hat ſelber bereits mehrere 
Jahre lang unter Delyannis das Minifterium des 
Auswärtigen innegehabt. \ 

Als Candidat für das Zinanzminiſterium kommt 
in erfter Linie Karapanos in Betracht, der auch 
früher ſchon einmal Miniſter war und als ein 
Feind aller Unehrlihkeit und Großmannsſucht 


fo hohem Werthe iſt, als gerade in dieſer. Und 
geraume Zeit hindurch iſt mir Paul Wismar ein 
ſolcher Freund in der That geweſen. Er wußte mich 
ebenſo tapfer gegen die Rohheiten eines brutalen 
Regiſſeurs als gegen die Intriguen einer neidiſchen 
Rivalin zu ſchützen; er förderte mich durch feinen 
Rath in meiner künftlerifhen Entwickelung und 
half meinem Dater dadurch, daß er ein Arrange- 
ment mit den Gläubigern herbeiführte und uns aus 
den finanziellen Bedrängniſſen brachte, in die wir 
durch eine allzu unpraktifhe Lebensführung ge- 
rathen waren. Und er that dies alles, ohne eine 
Belohnung oder auch nur einen Dank dafür zu 
begehren. Nie trat er aus der beſcheidenen Zu- 
rückhaltung heraus, die er im perſönlichen Ver- 
kehr mir gegenüber von vornherein beobachtet 
hatte, und ich war ſo ganz daran gewöhnt, ihn 
nur wie einen älteren Bruder anzuſehen, daß ich 
mich in der Geſellſchaft meines Vaters nicht ſicherer 
fühlte als in der ſeinigen.“ 

Graf Adelhard hatte während ihrer Schilderung 
eine gewiſſe nervöſe Unruhe an den Tag gelegt. 
Die Erwähnung ihrer Theatermiſere, wie flüchtig 
Raffaella auch darüber hinſtreifen mochte, war 
ihm offenbar überaus peinlich, und nun, da ſie 
für einen Augenblick inne hielt, ſagte er haſtig: 
„Ich zweifle nicht an der Wahrheit deiner Er- 
zählung. Aber fie bezieht ſich nur auf den An- 
fang eures Berhältniffes — nicht wahr? Eines 
Tages erkannteft du, daß eure vermeintliche 
Freundſchaft nur eine Täuſchung, nur ein from- 
mer Selbſtbetrug geweſen ſei, und da —” 

Sie ſchüttelte energiſch den ſchönen Kopf und 
gleichzeitig traf ihn ein berückend zärtlicher Blick 
ihrer dunkeln Augen. „Nein! Es geſchah nichts 
Derartiges, Adelhard! Eines Tages erhielt ich 
vielmehr einen glänzenden Engagemenis antrag 
von der Berliner Fofbühne, und mit jubelndem 
Kerzen nahm ich Abſchied von der Stätte, wo 
ich jo viele große und kleine Leiden hatte er- 
dulden müſſen. Paul Wismar war natürlich der 
erſte geweſen, der von meinem Glück Kenntniß 
erhalten hatte, und ich hielt mich im innerſten 
Kerzen überzeugt, daß er ſich deſſelben neldlos 


bewährt iſt. Seine Ernennung würde gleichbe- 


deutend mit einer energiſchen Sanirung der 


griechiſchen Finanzen fein, da er ſtets die Forde- 
rung geſtellt hat, die Regelung der griechiſchen 
Staatsſchulden durch eine gütliche Auseinander- 
ſetzung mit den Inhabern der Staatspapiere zu 
bewerkſtelligen. 2 

Man wird nun ſehen, 
Oppoſition, 
beſſer machen kann. 


tadelt ſie alle getroffenen 
Einzelmaßregeln. Rallis erklärte, der Fehler ſei, 
daß den drei jungen Prinzen die oberſten 
Commandoſtellen übertragen wurden, ohne ihnen 
erfahrene Generale zur Seite zu ſtellen. der König 
habe nur gewünſcht, daß die Prinzen am Kampfe 
Theil nehmen; Delyannis aber habe ihnen die 
oberſte Leitung des Heeres und der Zlotte auf- 
gedrungen. Zu Berathern ſeien den Prinzen nur 
perſönliche Anhänger der Regierung gegeben 
worden, während alle Generäle, die den deutſch⸗ 
franzöſiſchen und den türkiſch - ruſſiſchen Krieg 
mitmachten, in verletzender Weiſe bei Seite ge- 
laſſen wurden. Während deshalb die türkiſchen 
Operationen von erfahrenen deutſchen Offizieren 
feit zwei Monaten vorbereitet wurden, geſchah 
a griechiſcher Seite in ſtrategiſcher Kinſicht faſt 
nichts. 


Regierung. Jetzt 


Immer weiter rückwärts. 


Das Signal zu dem ſchon geſtern in Sicht er- 
ſchienenen weiteren Rückzuge der Griechen in 
Theſſalien ſcheint bereits gegeben zu ſein. Nach 
der Einnahme von Volo rückt ein türkiſches 
Corps längs der Eifenbahnlinie direct auf Phar- 
ſala vor. In dem geſtern gemeldeten Gefechte 
bei Veleſtino find die Griechen trotz ihrer gegen- 
theiligen Behauptung wieder geſchlagen worden, 
denn heute wird von einem Kampfe rückwärts 


von Beleftino nach Pharſala zu berichtet wie folgt: 


Athen, 30. April. (Tel.) Aus Pharſala wird 
gemeldet, daß die Brigade Smolenski ſeit 6 Uhr 
Abends mit einem türkiſchen Corps bei Alvaly 
im Gefecht ſtehe. Die griechiſchen Truppen wurden 


durch ein Bataillon Evzonen und eine Batterie 


verftärkt, Falls die griechiſchen Truppen zurück⸗ 


geſchlagen werden, würde die griechiſche Armee 


art perfüalich mu 1ellen; ſich auf Domoko concentriren. 


Nun liegt Alvaly 13 Kilometer 
Veleſtino; um fo viel find alſo die Türken weiter 
vorgerückt und die Griechen zurückgewichen. Von 
Pharſala iſt Aivaly nur 24 Kilometer entfernt. 
der Ton des obigen Telegramms klingt ſehr 
elegiſch. Man rechnet mit dem weiteren Zurück- 
weichen an dieſer Stelle 


ſüdwärts. Das Schichkſal ſchreitet ſchnell! 

Athen, 30. April. Der König leidet an Herz- 
krämpfen. Sein Leibarzt empfiehlt Ueberſiedelung 
nach Korfu oder Syra. Gerüchtweiſe verlautet, 
Delyannis werde perſönlicher Beirath des Königs 
bleiben, weil er gewiſſe ihm von den Mächten 
gemachte vertrauliche Eröffnungen nicht dem 
erſtbeſten Revolutionär preisgeben will. 

Athen, 30. April. Die Kammerſitzung mußte 
geſtern wieder unterbleiben, weil nur 40 Deputirte 
anweſend waren. In der Kammer und Umgebung 
hat kein Zwiſchenfall ſtattgefunden. Zahlreiche 


Manifeſtanten durchzogen unter Kochrufen auf |_ 


den Admiral Kanaris die Straßen. 
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ob es die bisherige 
nun ſie zur Regierung gelangt iſt, 
Zum Kriege ſelbſt hat ſie 
früher bekanntlich noch mehr gedrängt, als die 


weſtlich von 


und als Folge davon 
des ganzen Gros nach Domoko, 21 Kilometer 


1897 


Ixſeraten⸗Annahms 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
‚Die Egpebition iſt zur Uns 
nahme von Inſeraten Bere 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Feankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ıc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler, R. Steiner, 
8. 8. Daube & Ce. 

— — 


Inferatenpr. fur 1 ſpaltigs 

Zeile 20 Pfg. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 


Politiſche Tagesſchau. 
. Danzig, 30. April. 
Reichstag. 


Auch Donnerſtag wurde die Berathung der Novelle i 


zum Invalidenverſicherungsgeſet noch nicht zu 
Ende geführt. Ein fenfationelles Intereſſe bean- 


ſpruchte die Rede des bekannten Gocialpolitikers 


des Centrums Frhrn v. Hertling, welcher eine 
Beſchränkung des Umfanges des Geſetzes auf die 
induſtriellen und alle großgewerblichen Betriebe 
befürwortete, alſo unter Ausſchluß des Geſindes, 
des Handwerkes und der landwirthſchaftlichen 
kleineren und mittleren Betriebe, ſelbſtverſtändlich 
unter Wahrung erworbener Rechte. Er kündigte 
einen entſprechenden Antrag des Centrums für 
die zweite Leſung an. 

Gegen den Antrag Plötz erklärten ſich nicht 
bloß die Abgg. Kofmann-Dillenburg (nat.-lib.), 
Molkenbuhr (Soc.) und Irhr. v. Hertling (Centr.), 
ſondern auch die conſervativen Abgg. v. Saliſch und 
v. Levetzow. Nur Graf Stolberg (conſ.) und 
der Antijemit Werner brachten ihm Sympathien 
entgegen. Außer den genannten Abgeordneten 
ergriffen noch Abg. Kichbichler (Centr.) und 
Hilpert (b. k. 3.) das Wort. Im übrigen hat 
auch die heutige Verhandlung den Eindruck 
hinterlaſſen, daß in dieſer Seſſion vorausſichtlich 
überhaupt nichts zu Stande kommt. 

Freitag folgt die Fortfegung der Berathung. 


* 

Berlin, 29. April. Der dem Reichstage zuge- 
gangenen Servistarifvorlage iſt zu entnehmen: 
Aus Klaſſe 5 in 4 find verſetzt Culm, Goldau, 
Swinemünde und damm; dagegen find Zoppot, 
Oliva, Ohra etc. in der 5. geblieben, Elbing iſt 
aus der 2. in die 1. verſetzt. Danzig, Königsberg. 
Köln etc. ſind in der 1. Klaſſe geblieben, alſo 
nicht in Klaſſe a verſetzt. 


Abgeordnetenhaus. 


Im Abgeordnetenhauſe bewegte ſich Donnerſtag 
die Debatte beim Cultusetat in denſelben Bahnen 
wie Mittwoch. Die Abgg. Graf Leimburg-Stirum 
(conſ.) und Sattler (nat.-lib.) vertheidigten mit 
dem Cultusminiſter Dr. Boſſe die Politik der 
Regierung gegenüber den Katholiken und Polen, 
während der bekannte Keißſporn Abg. Caplan 


Dasbach und Abg. Mot ole) und Ab 
perde en art e 4 
gingen. 8 8 


Abg. Beumer (nat.-lib.) beſchwerte ſich über 
die Derballhorniſirung des Riemenſchneider'ſchen 
monopolifirten Leſebuches für die evangeliſche 
Schule im Regierungsbezirk Arnsberg, worin 
ganz harmloſe Gedichte aus angeblich ſittlichen 
Gründen zurechtgeſtutzt werden. So ſei der Vers 
„Glückſelig, weſſen Arm umſpannt ein Mädchen 
aus Weſtfalenland“ geſtrichen worden. (Heiter ⸗ 
keit.) Redner tadelte überhaupt die Monopoli« 
ſirung eines beſtimmten Leſebuches. 

Geheimrath Vater rechtfertigte die Monopoll⸗ 
ſirung damit, daß bei einer fluctuirenden Bevölke- 
rung Kinder in ihrer neuen Schule daſſelbe Leſebuch 
benutzen könnten und vertheidigte die kritiſche 
Durchſicht der Leſebücher; er verſprach aber in 
dem Falle des Weſtfalenliedes die Wiederher⸗ 
ſtellung der Originalfaſſung. 

Freitag ſteht die Fortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung 


Berlin, 29. April. Die dem Abgeordneten- 
hauſe zugegangene Eiſenbahnvorlage verlangt 
zum Bau von Eiſenbahnen 59 Mill. Mk. Darunter 


freue, wenn mir auch die tiefe Traurigkeit 
nicht ganz entgehen konnte, die er nur un- 
vollkommen verbarg. Er war während der 
letzten Woche vor unferer Abreiſe viel ſeltener 
zu uns gekommen als bisher, und als er uns 
dann das Geleite zum Bahnhof gab, wollte es 
mir ſcheinen, als ob ſein Benehmen gegen mich 
ſeltſam verändert ſei, als ob ſeine Zurückhaltung 
ſich geradezu in Kälte verwandelt habe. Aber ich 
war nicht in der Stimmung, mir lange den Kopf 
darüber zu zerbrechen, und ich mache gar kein 
Hehl daraus, daß ich damals in meiner jelbft- 
ſüchtigen Kerzensfreude vielleicht ſogar etwas un- 
dankbar gegen den armen Menſchen war. Kier 
in Berlin ſtürmten dann ſo viele Eindrücke auf 
mich ein die Erfolge, welche ich davontrug, 
gingen ſelbſt über meine kühnſten Hoffnungen ſo 
weit hinaus, daß ich Paul Wismar und ſeine 
ſtille Freundſchaft darüber vergaß. Und er jelber 
that herzlich wenig, mich daran zu erinnern. 
Er ſchrieb nur ſelten, und ſeine Briefe 
waren viel eher kühl als zärtlich. Dann 
aber trat er eines Tages ganz unerwartet 
bei uns ein und überraſchte mich durch die 
Mittheilung, daß er an einem großen Berliner 
Theater auf Engagement gaſtiren werde. Er war 
ſehr aufgeregt, und wie mir ſcheinen wollte, in 
großer Furcht vor dem Ausfall dieſes Debüts, 
denn er hatte hohen Künftlerehrgeiz, und feine 
ganze Zukunft als Schauſpieler hing von der 
Aufnahme ab, welche Publikum und Kritik ihm 
bereiten würden. Die Rollen wiſchen uns ſchienen 
gegen früher völlig vertauſcht; denn jetzt war er 
es, der des tröſtenden Zuſpruchs und der Er- 
muthigung bedurfte, und ich verdiene gewiß 
keinen Vorwurf, weil ich mich in der Erinnerung 
an all' die ſelbſtloſen Freundesdienſte, die er mir 
einſt geleiftet, nach Kräften bemühte, ihn aufzu⸗ 
richten und ſein Selbſtvertrauen zu ſtärken. 
Dann kam fein erſtes Auftreten — und es 
brachte ihm eine unzweideutige Niederlage. Nie 
habe ich einen Menſchen ſo ganz gebrochen und 
verzweifelt geſehen, als er an jenem Abend und 
während der folgenden Tage war. Ich bin 


— . — ——— 
ſicher, daß er ſich damals mit Selbſtmordgedanken 
trug, und daß irgend eine Kataſtrophe einge- 
treten wäre, wenn auch ich ihn im Stich gelaſſen 
hätte. Es war eine ſchwere Zeit für mich; aber 
ich zieh mich in der Stille meines Herzens ohne- 
dies der Undankbarkeit gegen ihn, und ich wollte 
meine Pflichten doch nicht ganz verſäumen. Eine 
Woche nach jenem mißglückten Debüt ſpielte er 
wieder und gefiel dem launiſchen Publikum noch 
weniger, als das erſte Mal, obwohl es gemifjer- 
maßen fein Kerzensblut war, das er an die 
Durchführung dieſer feiner Lieblingsrolle ver- 
ſchwendet halte. Mit klopfendem Kerzen hatte 
ich einem Theil der Aufführung beigewohnt; 
aber da ich ſah, wie man den Unglück 
lichen mißhandelte, war ich nicht ſtark genug, 
bis zur Beendigung des Stückes zu bleiben. Ich 
erwartete ja, daß er nach dem Schluß der Vor- 
ſtellung zu uns kommen würde, um bei uns 
Troſt und Theilnahme zu ſuchen. Aber wir er- 
warteten ihn vergebens, und auch während der 
beiden nächſten Tage zeigte er ſich nicht. Da be- 
ging ich in der Furcht, daß feine Verzweiflung 
ihn zu einer That des Wahnſinns treiben 
könnte, die Unklugheit, ihn ſelbſt in ſeiner 
Wohnung aufzuſuchen, und wenn ich mir 
in der ganzen Angelegenheit überhaupt 
etwas vorzuwerfen habe, ſo iſt es einzig dieſer 
wohlgemeinte, doch immerhin vielleicht un⸗ 
bedachte Schritt. Ich fand ihn noch verftörter, 
als ich gefürchtet hatte. Innerhalb dieſer wenigen 
Tage ſchien er um Jahre gealtert, ſo daß ich bei 
ſeinem Anblick heftig erſchrack und kaum eines 
Wortes fähig war. Er aber legte meinem 


Kommen offenbar viel größere Bedeutung bei, 


als es nach meinem Willen hatte haben ſollen, 
und er dankte mir dafür in einer jo über- 
ſchwenglichen, faſt leidenſchaftlichen Weiſe, daß 
ich meine Uebereilung alsbald bereute und mich 
ſo ſchnell, als es nur immer möglich war, wieder 
entfernt.“ (Fortſ. folgt.) 


— a—ͤ—— 


„E HRENR VERS RENONRSAFABRENE TE EEHNER EN EENEET LS BE SEEN 


für die Strecken Stallupönen-Goldap 5 475 000 
Mark, Ortelsburg-Neidenburg 3 720 Mh. und 
Culm-Unislaw 1330000 Mk. Jerner zur 
Jörderung des Baues von Kleinbahnen 8 Mill. 
Mark. Endlich zur Errichtung von landwirih⸗ 
ſchaftlichen Getreidelagerhäuſern 2 Mill. Mk. 
Aus der Denkſchrift betreffend die Getreide 
tagerhäuſer geht hervor, daß aus dem Drei- 
millionen-Fonds bisher in Ausſicht geſtellt ſind 
der Kornhausgenoſſenſchaft zu Belplin 75 000 Mk. 
und der pommerſchen landwirthſchaftlichen Yaupt- 
genoſſenſchaft 1 Million. Ferner ſind beantragt: 
von der pommerſchen landw. Hauptgenoſſenſchaft 
noch eine halbe Million; vom Verbande ländlicher 
Genoſſenſchaften Oftpreußens 565 000 Mk. Ferner 
find Anträge angemeldet bezw. eingegangen ohne 
Angabe der Höhe der Forderungen, worüber 
zum Theil die Derhandlungen noch ſchweben, 
+ B. aus dem Kreiſe Neuftadt in Weſtpreußen. 


Die Eröffnung der Dampferlinie Saßnitz⸗ 
relleborg 
ft geſtern in Saßnitz feierlich vollzogen 
worden. Außer den preußiſchen Miniſtern 
wohnten auch die ſchwediſchen Miniſter des 
fleußeren Graf Douglas, der Juſtiz Dr. Annerftedt, 
der Marine Admiral Chriſterſon, des Innern 
v. Kruſenſijerna und der Finanzen Werſäll, ferner 
der Generaldirector der Eiſenbahnen Grof Eron- 
ftedt, der Reichsmarſchall Frhr. v. Eſſen und der 
deutſche Geſandte in Stockholm Graf v. Bran- 
Steinburg der Feier bei. Unter den Anweſenden 
bemerkte man ferner den Admiral Köſter und 
den Fürften Putbus. Um 5 Uhr Nachmittags fand 
ein Feftmahl ftatt, an welchem ungefähr Per- 
ſonen Theil nahmen. Der Zeſtſaal 
Fahnen in deutſchen und ſchwediſchen Farben und 
mit den Büſten der Herrſcher beider Länder ge- 
ſchmückt. Beim hie feierte Oberpräfident 
9. Puttkamer in längerer Rede die Eröffnung 
der neuen Dampferlinie als ein Friedensmwerh, 
velches die beiden Völker enger verbinden werde. 
ſtedner ſchloß mit einem begeistert aufge- 
3 Koch auf Kaiſer Wilhelm und König 

Skar. : 

Sodann ergriff Eiſenbahnminiſter Thielen das 
Wort, um die Eröffnungsfeier ebenfalls als ein 
Friedensfeſt zu begrüßen, wobei er das herrliche 
Wetter als ein günftiges Omen für die gedeihliche 
Entwickelung des Unternehmens nimmt. Die 
Rede gipfelte in einem Hoch auf die ſchwediſchen 
Häſte. 


f 

Auf die Tafelreden der deutſchen Vertreter er- 
widerte alsbald der ſchwediſche Minifter des 
Innern v. Kruſenſtjerna mit einem in vorzüg⸗ 
lichem Deutſch ausgebrachten Trinkſpruch, in 
welchem er das Zeit als die Vollendung der 
directen Berbindung zwiſchen beiden Ländern feiert. 
Er hoffe zuverſichtlich, daß die beiden Völker in 
Zukunft ſich noch näher treten würden. (Bravo.) 
fluch das heutige Zeft ftehe, um mit den Worten 
Raifer Wilhelms zu reden, unter dem Zeichen des 
Berkehrs. Hierbei wolle er (Redner) nicht ver- 
dehlen, dem Gefühle tieffter Dankbarkeit für den 
serftorbenen Generalpoſtmeiſter v. Stephan Aus- 
druck zu geben, welchen nicht allein fein deutſches 
Baterland, ſondern der ganze Weltpoftverein den 
tiefiten Dank ſchulde. 
Die Rede des Minifters, welche wiederholt von 
lebhaſtem Beifall n wurde. 
mit einem Hoch auf den 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 29. April. [Herr v. Köller 110 
Oberpräſtdenten - Candidaf.] Kürzlich i 
es, die Ernennung des Staatsminiſters 
a. d. v. Köller zum Oberpräſidenten 


von Schleswig-Holſtein ſei daran geſcheitert, daß 
der von ihm verlangten Derlegung des Ober- 
präſidiums de 3 nach Klel von aller- 
höchſter Stelle nicht zugeſtimmt wurde. Dazu 
ſchreibt das „Alton. Tagebl.“: „Wir können 
dieſe Mitthellung als unzutreffend bezeichnen. 
Es iſt Herrn v. Köller gar nicht eingefallen, 
eine ſolche Bedingung zu ſtellen. die Gründe, 
weshalb ſeine Candidatur anſcheinend nicht mehr 
in Betracht kommt, find in ganz anderer Richtung 
zu ſuchen.“ In welcher Richtung dieſe Gründe 
liegen, wäre intereffant zu wiſſen, leider ſchweigt 
das Blatt darüber. 


— Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
beabſichtigt v. Bennigſen am 1. Oktober jein 
Amt als Oberpräſident niederzulegen und ſich 
in's Privatleben zurückzuziehen. 


* [Den Landbriefträgern], die in den Poft- 
ſchaffnerdienſt eintreten, wird, nach einer Der- 
fügung des Reichsſchatzamts, der ganze Theil der 
. Dienſtzeit in ihrer früheren Klgſſe, 
der fünf Jahre überſteigt, auf das etatsmäßtige 
Dienſtalter in der jetzigen Klaſſe angerechnet. 


Runſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Staditheater. 


Fuldas Luſtſpiel „Die wilde Jagd“ erſchien 
1888 und gehört ſomit zu den früheſten Dramen 
des Dichters. So iſt es zu erklären, daß er in 
mancher Beziehung noch ganz in der Ueberlieferung 
ſtecht, daß der erſte Aufzug durch feine Breite 
ermüdet und daß einzelne Scenen, wir denken 
hierbei beſonders an den Zank des dritten Auf- 
zuges, eine Schablone verrathen, deren Umriſſe 
ſtark nach dem Schwann gezeichnet find. Man 
kann ſich öfters des Eindrucks nicht erwehren, 
mancherlei ſei geſucht, zuſammengezwungen. 
Andererſeits erfreut aber auch wieder manche 
geiftreiche Bemerkung, manch feine Beobachtung. 
Fulda kennt außerdem die Technik der wirkungs⸗ 
vollen Actſchlüſſe und behält wenigſtens zum 
Schluſſe die Lacher auf ſeiner Seite, da er ſein 
Luſtſpiel von dem matten Eingange planvoll und 
geſchicht in die Höhe zu führen weiß. Freilich 
begiebt er ſich im vierten Aufjuge ganz des fo 
ſehr wichtigen Mittels der Ueberraſchung, denn 
jeder ſieht voraus, wie es mit den beiden Leut⸗ 
chen kommen muß, die ſich lieben, aber ſich nicht 
verſtehen, wie ja ein zeitgemäßes Schlagwort 
lautet, und dieſe Durchſichtigkeit iſt im Roman 
mie im Drama immer ein Fehler, 

Bei dieſem ihrem letzten Gaſtſpiele 
Butze die berühmte Malerin Dalberg, 
im zweiten und dritten Aufjuge noch gänzlich un- 
derühmten Privatdocenten Weiprecht. Auch dieſe 
Zigur war ganz wie die übrigen gehalten, die 
unſer Gaſt uns vorgeführt hat. Zu den Licht- 
leiten ihres Auftretens gehören die erquickende 
Natürlichkeit ihres Spieles, das angenehme 
Organ und die ausgebildete und feine Mimik des 
OGeſichtes und der Geberde; zu den Schattenſeiten 


ab Zräul. 
attin des 


war mit 


loß 
ſenbahnminiſter we 


leinen Demonſtrationszug] beabſichtigen 
für den erſten Mai die polniſchen Socigliſten 
Berlins und der Bororte. Der Zug ſoll vom 
let des Partelorgans, der „Gazeta 

botnica“, in aller Frühe durch den Oſten und 
Südoſten Berlins nach Treptow bewegen, wo in 
einem Gartenlokal . Mäifeft abgehalten wird. 
Die Maiverſammlung ift, um nicht mit den jocial- 
demohratiſchen Partei- und Gewerkſchafts- Ver- 
ſammlungen zu collidiren, auf Sonntag, den 
2. Mai verlegt worden; das Referat hat ein Ge- 
noſſe aus Gnefen übernommen. 

* [Arupp und Canet.] In den letzten Tagen 
war eine ſeltſame Polemik in einzelnen Zeitungen 
eniſtanden. Die „Frankf. 31g.“ ließ ſich ſchreiben, 
daß die bei den Griechen eingeführten Canet- 
Kanonen ſich als beſſer erwieſen hätten, als die 
Krupp'ſchen Geſchütze der Türken. Don anderen 
Blättern wurde das beſtritten. 
es ſich in Wirklichkeit? Auf beiden Seiten ſtanden 


überhaupt nur Krupp'ſche Geſchütze im Feuer, 
da beide Länder nur ſolche im Landheer haben. 


Richtig iſt nur, daß die Türken meiſt beſſer 
als die Griechen geſchoſſen haben. 


* [Paftor Kötzſchke,] der bekannte Geiſtliche 


Naumann'ſcher Richtung, ſendet der Berliner 
„Dolkszig.“ über feine Strafverſetzung eine Zu- 
ſchrift, der wir Folgendes entnehmen: 

„Bisher find Strafverſetzungen in der Regel 
innerhalb der Provinz erledigt worden, ſelbſt 
dann, wenn den Geiſtlichen zweideutige Hand- 
lungen vorgeworfen oder nachgewieſen find. Eine 
Derſetzung in eine entfernte Provinz ift eigentlich 


nur dann berechtigt, wenn die Möglich keit vor- 
liegt, daß gerade an den Ort der Derſetzung eine 
Kunde über die beſtrafte Handlung nicht gelangt. 
Dies iſt aber im vorliegenden Falle nicht erreicht. 


Denn meine Maßregelung nebſt deren Veran- 


laſſung iſt bis in die kleinſten Blätter des Oſtens 
Und fo find auch bereits Stimmen 
in die Preſſe aus der Umgebung von Sierakowitz 
(in Weſtpreußen, wohin Paſtor Kötzſchke ftraf- 
verſetzt werden ſoll) gelangt, die dagegen Einſpruch 


gedrungen. 


erheben, daß die polniſche Kaſſubei ein pafjender 


Nückzugsort für ae politiſche Pfarrer 


Ich habe die Behörde gebeten, mir 


ei. 


einen etwas geeigneteren Ort für meine zukünftige 


Thätigkeit zuzuweiſen, aber bisher vergeblich.“ 


* Aus Schleſien, 28. April, wird der „Doſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Der Rittergutsbeſitzer John beſchäftigt 
auf ſeinem Dominium in Leſchkowitz polniſche 
einer der ver- 
gangenen Wochen hatte er den Leuten nur den 
ſechſten Theil des Lohnes ausgezahlt und behielt 


Arbeiter aus Rußland. In 


den übrigen Theil als Caution zurück. Das 
wollten ſich die Leute nicht gefallen laſſen, doch 
kam es zwiſchen den Parteien zu einer Einigung. 
Nun hatte ein zu den polniſchen Arbeitern ge- 
höriges Mädchen den Ort verlaſſen, um ſich nach 
einer anderen Arbeitsgelegenheit umzuſehen. 
Daſſelbe kehrte am Charfreitag gegen Abend 
zurück, theilte ihren Arbeitsgenoſſen mit, daß ſie 
eine neue Arbeitsgelegenheit habe und forderte 
fie auf, Leſchkowitz zu verlaſſen und mit ihr zu 
gehen. Ein Arbeiter theilte dies Herr John mit, 
und dieſer begab ſich nun in Begleitung ſeines 
Inſpectors Rindfleiſch, feines Schafmeiſters und 
eines großen Hundes Nachts 11 Uhr nach dem 
eee wo das Mädchen Unterkunft ge- 
hatte, Es wurde vom 5 


griffen und nach dem Dominium geſchleppt; ert 


John und der Injpector folgten. Dort ſchlug der 
Gutsherr mit einem ſtarken Rohrftoh jo lange 
auf das Mädchen ein, bis dieſer zerbrach. Augen- 
zeugen bekunden, daß das Mädchen grün und 
blau geſchlagen worden war. Hierauf ließ Herr 
John das Mädchen in einen unter dem Speicher 
befindlichen, weder der Luft noch dem Lichte zu- 
änglichen Heller ſperren, worin außerdem noch 
Daller ftand. Hier mußte das Mädchen die 
Nacht zubringen. Am Sonnabend vor dem Dfter- 
feſte verreifte Herr John; vorher befahl er noch 
dem Schafmeiſter, das Mädchen in einen anderen 
Keller zu ſperren, der ſich unter der Stallung 
befand und der etwas wärmer war. In dieſem 
Keller, deſſen Fenfter yernagelt wurde, iſt das 
Nädchen vier Tage und vier Nächte gefangen ge- 
halten worden. Seit dieſer Zeit iſt das Mädchen 
ſpurlos verſchwunden, und niemand weiß, wohin 
es ſich begeben hat oder was ſonſt mit ihm vor⸗ 
gegangen iſt. Die zuſtändige Behörde ſoll der 
Angelegenheit bereits ihre Aufmerkſamkeit zu- 
wenden. 

Sießen, 26. April. Wegen Duells unter 
ſchweren Bedingungen wurden nach der „Köln. 
Dolksztg.“ Freitag verurtheilt die prahktiſchen 
Aerzte Harald Boflröm von Gießen und Gerhard 
Harms, gebürtig aus Ahm in Oldenburg, der 
erſtere zu drei, ſein Gegner zu vier Monaten 
Jeſtung. Es fand ein einmaliger Kugelwechſel 
auf 20 Schritt Entfernung ſtatt, der unblutig 


. . . TE TEN FE) 
das öfters zu Tage tretende Leiſeſprechen und 
ein gewiſſes Phlegma, das einzelnen Momenten 
das Feuer nimmt, das die Natur der Sache ver- 
langt. Wenn 3. B. einer Frau von dem Gatten 
Derrath und Untreue vorgeworfen werden, wie 
ihr geſtern im dritten Aufzuge, jo müßte felbft 
eine Dame von Welt ganz andere Töne der Em- 

örung finden, als Melanie fie in dieſem Augen- 
liche fand. Dieſe Eigenſchaft ſchließt aber nicht 
aus, daß das feinere und durchgebildete Spiel 
einer bedeutenden Künſtlerin über den Schluß 
der diesjährigen Spielzeit noch einen Schimmer 
warf, den dieſe bei der zahlreichen Abweſenheit 
tüchtiger weiblicher Kräfte gar oft entbehren 
mußte. 

Fräulein Butze hatte einen gewandten Gegen- 
ſpieler gefunden in Herrn Berthold, der in 
recht charakteriſtiſcher Maske erſchien und in 
einer Weiſe friſch und lebendig aus ſich heraus- 
ging, wie wir es nicht oft von ihm geſehen haben. 
Den Lebemann, aber den feinen mit der ſicheren 
Kaltung der ſogenannten guten Geſellſchaft gab 
Kerr Schieke gut, ebenſo Herr Arndt die an ſich 
unmögliche Figur, den Reiſefex und amerikani- 
ſchen Doctor Barry; während Herr Wallis als 
Sanitätsrath Liebenau einige Töne ſehr hübſch 
traf, an anderen Stellen aber wieder zu ſehr in's 
Weichliche ſchlug. Ein recht angenehmes und 
friſches Paar bildeten Fräulein Hoffmann, Mila 
Cruſius, und Kerr Illiger, Paul Krüger. Frau 
Staudinger erſchien nur wenig auf der Bühne, 
brachte aber in den Scenen, die ihr beſchleden 
waren, die geſetzte dame der Geſellſchaft mit be- 
währter Kunſt zur Geltung. Bei den Anforde- 
rungen, die jetzt an unſere Schauſpieler geſtellt 
werden, wo faſt jeder Tag ein anderes Stück 
bringt, iſt es immer ſehr anzuerkennen, wenn 
die Aufführungen überhaupt noch fo klappen, 
wie es geſchieht. 


Und wie verhält 


verlief. Intereſſant iſt die Urſache des Duells. 
Der Angeklagte Boſtröm hatte in einer Wirth⸗- 
ſchaft mit dem Hunde des Harms gefpielt und 
dabei über die Race des Hundes eine abfällige 
Bemerkung gemacht. Es kam hierüber zu einem 
Wortwechſel, womit die Affaire erledigt ſchien, 
als Harms plötzlich aufſtand und ſeinem Gegner 
eine Ohrfeige verſetzte. 
England. 

* [Die Nachkommen der Königin.] Nicht 
weniger als 70 lebende Nachkommen hat jetzt die 
Königin Victoria von England einſchließlich der 
am jüngſten Montag geborenen Tochter des 
Herzogs und der Herzogin von York: 7 lebende 
Söhne und Töchter, 33 Enkel und Enkelinnen 
und 30 Urenkel und Urenkelinnen. Es heißt, 
daß bei dem diamantenen Regierungs- 
jubiläum alle vier Generationen der königlichen 
Familie vertreten ſein werden: die Königin, 
78 Jahre alt, der Prinz von Wales, 55, der 
Herzog von York, 32, und der Prinz Edward von 
York, 3 Jahre alt. Der Geburtstag des kleinen 
Prinzen iſt der 23. Juni, während das Jubiläum 
auf den 22. Juni fällt. Vielleicht war die eng- 
liſche Königsfamilie zu keiner Zeit enger mit den 
regierenden europäiſchen Kerrſcherhäuſern durch 
Derwandtſchaftsbande verknüpft. Mit Ausnahme 
Georgs III., welcher 82 Jahre alt wurde und 
59 Jahre regierte, hat kein engliſcher Souverän 
das Alter der Königin Victoria erreicht. 

Türkei. 

Ider Paß von Meluna] und die Gegend 
am „See“ Nezeros ſpielen ſeit den älteſten Zeiten 
eine Rolle; ſchon Nerxes zog, wie Grote annimmt, 
über Elaſſona nach Theſſalien, während im 
römiſch-macedoniſchen Kriege des Jahres 169 vor 
Ehrifto die zweitgenannte Pofition von den 
Römern nicht ohne große Fährlichkeit forcirt 
ward. Südwärts von Lariſſa erinnern die Na- 
men Annoshephalae und Pharſalos an welt- 
gefhichtlihe Ereigniſſe; einer der Legaten Cäſars 
hat im Tempethale Befeſtigungen angelegt, wäh- 
rend ſonſt dieſes Defile von den kriegführenden 
Parteien eher gemieden wurde. 


* [General v. d. Goltz über die Lebenskraft 
der Türkei.] Eines der Kauptergebniſſe des 
griechiſch-türkiſchen Krieges läßt ſich ſchon fetzt 
klar feſtſtellen. Der „kranke“ oder gar der 
„ſierbende Mann“, wie man die Türkei bisher 
immer zu benamſen pflegte, hat doch noch alle 
Welt durch ganz entſchiedene Zeichen ſeiner 
Lebenskraft überraſcht. General v. d. Goltz- 


Paſcha hat dieſes Rejultat in einem Aufſatz über 


die türkifhe Armee im „Militärwochenblatt“ in 


die Worte zuſammengefaßt: 


Sicher iſt alſo, daß die türkiſche Armee nicht 


nach ihrer äußeren Erſcheinung, nicht einmal nach 


den vom flüchtigen Beobachter in ihrem Leben 
und Treiben gemachten Wahrnehmungen abge- 
ſchätzt werden darf; eine ſolche Schätzung wird 
meiſt unter dem wirklichen Werthe ausfallen. 
Aehnlich ſteht es mit dem Reiche ſelbſt, über 
deſſen unrettbaren Verfall heute in Europa fo 
viel geredet und geſchrieben wird, und dem doch 
noch eine Lebenskraft und eine Leiſtungsfähigkeit 
innewohnt, die alle Welt, wie vor zwanzig Jahren, 
überraſchen würde, wenn es zu einem Kampfe 
auf Leben und Tod gezwungen werden ſollte. 


Für beide — für Heer und Staat — muß ein 


Maßfſtav der Beurtheilung gefunden 


werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig. 30. April. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 1. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, wärmer, vielfach Regen. Windig. 
* [Injpieirung.] Der Inſpecteur der 2. Fuß- 


artillerie-Brigade, Herr Generalmajor Irhr. 
v. Reitzenſtein traf mit ſeinem Adjutanten geſtern 


ſpät Abends hier ein und hat im Hotel du Nord 


Wohnung genommen. Heute früh wurde dem 
Inſpecteur von der Kapelle des Zußartillerie- 
Regiments Nr. 2 eine Morgenmufik gebracht. Bald 
darauf begab ſich der General per Eiſenbahn nach 
Neufahrwaſſer, um das dort ſtationirte Bataillon 
zu inſpiciren. Morgen wird er unſere Stadi 
wieder verlaſſen. 


* TMeitpreuf. Heerdbuchgeſellſchaft.] Am 
12. Mai findet Vormittags in Marienburg eine 
Dorſtandsſitzung und Nachmittags im Geſellſchafts⸗ 
hauſe daſelbſt die Generalverſammlung der 
Feerdbuchggeſellſchaft ſtatt. Haupigegenſtand für 
beide Körperſchaften iſt die nächftjährige Zucht- 
vieh-Auction. Daneben ſtehen mehrere geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten auf der Tagesordnung. 


* [Melaubsbeendigung.] Herr Landeshaupt- 
mann Jächkel beendet mit Ablauf dieſer Woche 
(( STE TEE TEE TESTEN 


Bunte Chronik. 
Die Amazonen von Colorado. 

Die Frauen von Colorado ftehen bei den 
Männern des Staates augenſcheinlich in hohem 
Anſehen. dieſe haben den Frauen erſt das 
Stimmrecht gegeben und nun ihnen auch das 
Recht eriheilt, in der Staats-Miliz zu dienen. Alle 
anderen Aemter, vom Gouverneur bis herab 
zum Kundefänger, ſtanden den damen ſchon 
offen. Jetzt dürfen fie auch ſchöne Uniformen 
anziehen, Soldaten ſpielen und im Notfall ſogar 
auf Menſchen ſchießen. Es mag Leute geben, 
denen das Geſetz lächerlich erſcheint, weil ſie die 
Anſicht hegen, daß Frauen nicht kräftig, energiſch 
und ftreitbar genug find, um das Ariegshand- 
werk mit Erfolg auszuüben. Ihnen können wir 
antworten, daß die Coloradoer ihre Frauen beſſer 
kennen müſſen, als wir. Sie werden jedenfalls 
genügende Erfahrungen geſammelt haben, ehe ſie 
die Ueberzeugung gewannen, daß die Frau ſich 
zum Soldaten eigne. Ganz beflimmt ift es Ver- 
leumdung, daß man weibliche Regimenter 
nur organiſiren wolle, um im Falle eines 
Krieges die Derlufte jo wenig fühlbar 
wie möglich zu machen, wenn auch die 
Männer natürlich die Höflichkeit nie ver- 
geſſen und die Frauen ſtets vorangehen laſſen 
werden. Don rein militäriſchem Standpunkt aus 
betrachtet, verſpricht die Neuerung auch ſehr 
intereſſant zu werden. Einige Könige mit dunklem 
Teint haben zwar Amazonen-Corps, aber dieſe 
kommen nicht in Betracht, weil fie nicht regel- 
recht gedrillt ſind und nur wenig Werth auf 
ihre Uniformen legen. und die Amazonen, die 
wir gelegentlich in Operetten ſehen, fallen auch 
nicht in dieſe Aategorie, denn fie find im Ernit- 
falle nicht zu verwenden. Wir fürchten vor allen 
Dingen, daß die Regelung des Anzuges ihre 


feinen Erholungs - Urlaub und wird voraus- 
ſichtlich am Montag, den 3. Mai, wieder ſein⸗ 
Dienſtgeſchäfte übernehmen. 


[Taufe des Kreuzers „Erſatz Freya“.] Ob 
wohl von uns wiederholt mitgetheilt worder 
war, daß die Taufe des Kreuzers „Freya“ einft 
weilen verſchoben ift, hatte ſich heute Bormittae 
eine große Menge Publikum nach der hailerlicher 
Werft begeben, um dieſem Acte beijumohnen 
Der Tag der Taufe iſt auch jetzt noch nicht be ⸗ 
ſtimmt. 


Auch ein „kirchlicher Nothſchrei“] iſt au⸗ 
unſerem Danziger Werder an das Abgeordneten 
haus gedrungen. Zweihundertfünſundfünßzig 
Procent der Einkommenſteuer als Kirchen 
Abgabe! Das iſt kurz aber wirklich ſchreiend feir 
Inhalt. 25 Beſitzer und Einwohner der Ort 


ſchaften Mönchengrebin, Herrengrebin, Grebiner 


feld und Bodenbruch wandten ſich im Oktober 1895 
mit einer Borftellung an den Cultusminiſter, ir 
welcher für die Ueberbürdung durch hohe Kirchen- 
abgaben darlegten. Es wird darin berechnet, 
daß die 410 evangeliſchen Bewohner jener vier 
Ortſchaften, welche zuſammen 765 Mark Ein- 
kommenſteuer zahlen, für die Kirche in Woſſitz 
1960 Mark, aljio 255 Proc. der Einkommen- 
ſteuer haben aufbringen müſſen. die vier 
Ortiſchaften wurden früher zu dem ihnen 
viel bequemer liegenden, durch Chauſſee mit den 
meiſten Betheiligten verbundenen Oſterwick ein- 
gepfarrt. Als man dann das ſehr ärmliche 
Kirchſpiel Woſſitz bildete, wurden fie umgepfarrt 
und fie können fetzt die Kirche nur auf ſchwierigen 
Landwegen erreichen, und müſſen die erwähnten 
unverhältnigmäßig hohen Laſten aufbringen. 
Der Minifter hat die Beſchwerde über die 
große Härte, welche den Petenten die um- 
pfarrung gebracht hat, durch Beſcheld des 
königl. Conſiſtoriums vom 19. März d. Is. ab- 
weiſen laſſen, weil er keinen hinreichenden Grund 
zur Aenderung der beſtehenden kirchlichen Ber- 
bindung finde und eine Paſtorirung der genannten 
Ortſchaften durch den Geiſtlichen der nur etwas 
über 600 Seelen zählenden Gemeinde Woſſitz 
eingehender erfolgen könne, als wenn ſie durch 
den Geiſtlichen einer größeren Gemeinde erfolgen 
würde. Gegen dieſen Beicheld wenden ſich nun 


33 Betroffene an das Abgeordnetenhaus, 
indem fie betonen, daß die Durchführung 
ſolcher Grundſätze zu einer Unzufriedenheii 


führe, welche den kirchlichen Sinn zerſtören und 
die Kirchen entleeren müſſe. das Abgeord- 
netenhaus möge daher Anregung geben, daß 
Geſetze geſchaffen werden, welche dem Ein- und 
Umpfarrungsrecht und den damit verbundenen 
unbegrenzten Beſteuerungsrechten der evangeliſchen 
Kirchenbehörden in anderer Weiſe als bisher 
Schranken ſetzen und welche die ſo außerordentlich 
verſchiedene Belaſtung durch Kirchenſteuern aus- 
gleichen. 


br e ing aan. Nach einer Mittheilung 
der Direction der Marienburg-Mlawkaer Eijen- 
bahn an das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
iſt ruſſiſcherſeits die deim Grenzübergange bisher 
erhobene Proviſion von einem halben Procent 
der von den Zollagenturen der ruſſiſchen Eifen- 
bahnen bei der Zollabfertigung gewährten baaren 


Auslagen aufgehoben worden. 


” [Reue Eifenbahnlinie,] Dem Abgeordneten- 
haufe iſt geftern, wie ſchon kurz per Telegramm 
gemeldet, der Entwurf eines Geſetzes zugegangen, 
betreffend die Erweiterung des Staatseſſenbahn⸗ 
netzes. In demſelben wird für den Bau einer 
neuen Secundärbahnlinie Culm - Unislam der 
Betrag von 1330000 Mark verlangt. Der den 
Geſetzentwurf begleitenden Denkſchrift entnehmen 
wir über dieje Bahnlinie Folgendes; 

Die in Ausfiht genommene Bahn verbindet 
die Endftation Eulm der Nebenbahn Kornatowo- 
Culm mit der Hauptbahn Culmſee- Bromberg. 
Sie wird das zwiſchen den genannten Bahnen 
belegene Gebiet öſtlich der Weichſel dem Verkehre 
erſchließen und für die Stadt Culm und Umgebung 
den Saen nach dem Weſten erheblich abkürzen. 
Die Linie liegt mit ihrer ganzen Länge von ungefähr 
19,8 Kilom. in dem zum Regierungsbejirk Ma- 
rienwerder der Provinz Weſtpreußen gehörenden 
Kreiſe Culm (724 Qu.-Kilom., 47 000 Einwohner). 
Das Derkehrsgebiet umfaßt rund 190 Qu.-Kilom. 
mit 22000 Einwohnern. Daſſelbe gehört in 
landwirthſchaftlicher Beziehung zu den beſten 
Theilen des Kreiſes Culm, welcher wiederum den 
fruchtbarſten Boden im Regierungsbezirk Marien- 
werder aufweiſt. Dem eniſprechend wird ergie- 
biger Rüben- und Weizenbau betrieben. Groß- 
und Kleingrundbeſitz ſind ziemlich zu gleichen 
Theilen vertreten. Don Orten ſind zu nennen; 
Culm (Stadt, 10 500 Einwohner), Broſowo (70 
Einwohner), Althauſen (400 Einwohner), Bien- 
ra a EEE ER TEE EEE LTE EEE TE ZT IE 


Schwierigkeiten haben dürfte, denn wenn man 
dch auch auf die Uniformen einigt, jo werden 
ſioch Schleifen und Bänder geftattet werden 
müſſen. Auch die Kopfbedeckung mag Schwierig- 
keiten machen. Eine „Soldatin“ wird finden, 
daß ihr die Kappe beſſer ſteht, wenn ſie auf die 
linke Seite gerückt iſt, bei dem Nebenmann, oder 
richtiger der Nebenfrau, mag das Gegentheil der 
Fall ſein. Jedenfalls kann die Entwickelung der 
weiblichen Miliz von Colorado eine ganz neue 
Aera in der Kriegskunſt herbeiführen. 


Die franzöſiſchen Krondiamanten. 

Ein Theil der ehemaligen franzöſiſchen Aron- 
diamanten iſt in London öffentlich verſteigert 
worden. Unter der Ausmahl befand ſich eine 
Taillengarnitur aus Edelſteinen, die einſt der 
Kaiſerin Eugenie gehörte. Das koſtbare Stück iſt 
aus 1400 Diamanten, Rubinen, Gaphiren, 
Smaragden, Türkiſen, Amethnften und Perlen 
zuſammengeſetzt. Zur Zeit, da die Krondiamanten 
nach allen Himmelsrichtungen hin verſtreut wurden, 
wurde dieſes Stück von dem verſtorbenen Baron 
o. Korn angekauft. Das Angebot bei der jetzigen 
Auction begann mit 700 Pfd. Sterl. (14 000 MR.) 
Da die Summe aber nur bis auf 1400 Pfd. 
Sterl. in die Höhe getrieben wurde (28 000 MR.), 
fo wurde das Object wegen ungenügenden An- 
gebots zurückgeſtellt. Eine andere Nummer des 
Auctionsregiſters war ein Sèvres-Service. Dieſes 
hatte der Kaiſerin Joſephine angehört, die es von 
Napoleon I, zum Geſchenk erhalten hatte. Nach 
ihrer Scheidung halte Joſephine das Service 
ihrer Kammerfrau zum Geſchenk gemacht, von 
der es der Naritätenſammler Perrot für 25 000 
Ircs. erwarb. Da bei dem jetzigen Verkauf nur 
ein Angebot von 100 Guineen (2000 Mk.) gemacht 
wurde, ſo wurde auch dieſes Object vom Kauf 
zurückgezogen. 


zdowko (500 Einwohner), Kiewo (400 Ein- 
wohner), Wilhelmsbruch (300 Einwohner), 
Blotto (300 Einwohner), Kokotzko (600 


Stablewitz (300 Einwohner) und 
unislaw (600 Einwohner). An gewerblichen 
Anlagen find vorhanden: zwei Brauereien, 
5 Molkereien, 2 Dampimahl- und Schneidemühlen, 
5 Windmühlen, 1 Eiſengießerei und Mafchinen- 
ſabrik, 1 Gasanftalt, 1 Schuhwaarenfabrik, 1 Faß- 
reifenfabrik, 1 Ziegelei und die Zuckerfabrik 
Unislaw. Wegen der Abkürzung des Bahnweges 
nach dem Weſten wird die neue Bahn eine er- 
hebliche Erweiterung des Abſatzgebietes für die 
landwirthſchaftlichen und gewerblichen Erzeugniſſe 
des Landſtrichs herbeiführen und den Bezug der 
für die Landwirthſchaft erforderlichen Nohſtoffe 
erleichtern. Von ſiscaliſchem Grundbeſitz wird die 
Domäne Althaufen mit Vorwerk Bulſowko 
(641 Hectar) erſchloſſen. Das ausſchließlich der 
auf 219 000 Mk. veranſchlagten, den Betheiligten 
zur Laſt fallenden Grunderwerbskoſten auf die 
Herſtellung der Bahn ſtaalsſeinng zu verwendende 
Baukapital beträgt rund 67 Nuk. für das 
Rilometer. 


Staatsbeihilſen für Kleinbahnen.] Auf 
Grund des Geſetzes vom 8. April 1895 ſind 5 


Einwohner), 


Millionen Mk. und ſpäter auf Grund des Geſetzes 


vom 3. Juni 1896 noch 8 Millionen Mk. zur 
Förderung von Kleinbahnen aus Gtaatsmitteln 
bereit geſtellt worden. Nach einer Zuſammen⸗ 
ftellung, die dem Adgeordneienhauſe ſoeben zu- 
gegangen iſt, belaufen ſich die bis zum Schluß 
des Etatsjahres 1896/97 bewilligten Staatsbeihilfen 
für Kleinbahnen zuſammen auf 3050563 Mk., 
die bis dahin nur in Ausſicht geſtellten Staats- 
beihilfen nach der Nachweiſung zu 2 zuſammen 
auf 5 563 750 Mk., in 12 Fällen liegen noch An- 
träge auf Gewährung von Staatsbeihilfen in 
zahlenmäßig beſtimmter Höhe, nämlich im Bejammt- 
betrage von 5 562 000 Nu. vor, jo daß ſich die be- 
willigten, in Ausſicht geſtellten, und in zahlenmäßig 
beſtimmter Höhe beantragten Gtaatsbeihilfen zu- 
ſammen auf 14176313 Mk. belaufen. Da der 
Fonds zur Förderung des Baues von Klein- 
bahnen aber nur 13 000 000 Mk. beträgt, fo 
würde, falls die Bewilligung der in Ausſicht ge- 
ſtellten, ſowie der in zahlenmäßig beftimmter 
Höhe beantragten Staatsbeihilfen demnächſt eben- 
falls für angezeigt erachtet werden ſollte, ſich ein 
Fehlbetrag von 1176313 Mh. ergeben. Durch die 
bereits erfolgte Bewilligung von Staats beihilfen 
ift das Zuſtandekommen von 476 Kilom. Klein- 
bahnen geſichert worden, mithin entfallen auf je 
ein Kilometer im Durchſchnitt 6400 Mk. Staats- 
beihilfe. Außer den erwähnten Anträgen liegen 
Anträge auf Staatsbeihilfen vor oder ſtehen noch 
zu erwarten in nicht weniger als 26 
Fällen; letztere find aber noch nicht fomeit 
vorbereitet, daß die Höhe der etwa in Frage 
kommenden Staatsbeihilfen ſich überſehen ließe. 
Leider iſt an dieſen Beihilfen unſere Provinz 
nur ſehr gering betheiligt, denn während unſere 
Nachbarprovinzen Oſtpreußen 628 513 Mk. und 
Pommern 639 000 Mh. bekommen haben, hat 
Weſtpreußen noch nicht einen Pfennig er- 
halten. Ebenſo ſchlecht kommt We ſipreußen 
weg in der Nachweiſung über die in Ausſicht 
geltellten Gtaatsbeihilfen. In derſelben find für 
 Ditpreußen 500 000 Mk., für Pommern 1 882 000 
Mark ausgeworfen, während Weſtpreußen nur 


* „bedacht iſt für die Kleinbahn vom 
a nach d Slap! Hriete 2 


a . der n. für welche im 
etzten Provinjiallandtage auch von der Provinz 
eine Beihilfe gewährt worden iſt. 


» Geſellſchaft „Veichſel“.] Im Anſchluß an 
urſeren Bericht in der geſtrigen Morgennummer 
über die vorgeſtrige General-Derſammlung der 
Geſellſchaft „Weichſel“ entnehmen wir dem Ge- 
ſchäftsbericht der Direction noch folgende Angaben: 

Das Seebad Weſterplatte wurde von 125 226 Per- 


jonen (gegen 133 864 im Jahre 1895) beſucht; trozdem 


iſt die Einnahme etwas geſtiegen, da nicht mehr in 
gleichem Umfange wie früher an Vereine Ermäßigungen 
gewährt werden. Das Seebad Weichſelmünde hat 
wiederum nicht die Unkoſten gedeckt, dagegen zeigte 
ſich für Seebad Hela ein lebhaftes Intereſſe des 
Publikums. Mit dem Warmbade auf der Weſterplatte 
— jetzt Einrichtungen für Kaltwaſſerbehandlung, 

aſſage etc. verbunden worden. Die Verzinſung der 
mr Fortführung des Betriebes aufgenommenen Schuld 
erhöhte ſich um 6706 Mk., der Neitoüberſchuß beträgt 
rund 80 000 Mh., von denen 32500 Mk. zu den 
latutenmäßigen Abſchreibungen und 47504 Mk. zur 
Derminderung der aus den Vorjahren herrührenden 
Unter bilanz verwendet werden. 


* Turnfeßf.] Zür das am A. und 5. Geptember 
in Pr. Stargard zu feiernde 25. Stiftungsfeſt des 
Un terweichſelgaues der deutſchen Turnerſchaſt 
Mt folgendes Programm in Ausſicht genommen 
vor den: 

Sonnabend Abend Begrüßung der Gäſte und Com- 
ners in der Turnhalle, Bildung des Kampfgerichts; 
Sonntag früh 7 Uhr Wettturnen, 12 Uhr gemeinſames 
Mittageſſen in der Turnhalle, 1 Uhr Wagenfahrt nach 
S pengawsken, Turnſpiele in Garosla, 4½ Rückmarſch 

um Schützenhauſe, daſelbſt Muſterriegenturnen und 
Kürturnen, Garten- Konzert und Abends Beleuchtung 
des Schützenparkes. Abends 10.18 Abfahrt der aus- 
wärtigen Turner. 


[ Tödtung.] Der Klempnergeſelle Fram Böhm, 
welcher, wie wir geſtern mittheilten, am 28. d. N. 
Abends im Jäſchkenthaler Walde ange- 
ſchoſſen wurde, ift geſtern Abend im Lazareth 
in der Sandgrube geſtorben. Wie nachträglich 
in Erfahrung gebracht werden konnte, hat er 
den erſten Schuß in den Kopf bekommen und 
als er ſich aufrichtete, gleich darauf einen zweiten 
Schuß in den Leib, welcher die Eingeweide ver ⸗ 
letzte. Er ift dann noch eine kurze Strecke ge- 
laufen und dann erſchöpft zuſammengebrochen. 
Beim Fallen der Schüſſe will er auch pfeifen ge- 
hört haben. Nähere Aufklärung des Vorfalles 
it wohl von der eingeleiteten Unterſuchung zu 
erwarten. 


[ Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags forigeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 153 
11277 11465 31 427 40 319 61 082 64 216 74992 
67 899 85 985 96 325 111325 116727 119613 
125 344 126 026 130 758 133 190 133 924 142 073 
151 231 158556 159459 160 316 165 862 170 918 
187 037 199 680 200 700 201 665 202 086 203 486 
215 773 220 444 223 862, 

37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 7589 10 740 
12 517 13727 21 534 37 931 42 940 62 980 65 919 
68 041 68 866 70 867 71 903 75 197 78 099 95 774 
103130 110044 112143 112 145 114183 122 728 
127497 135836 140269 141286 143 727 144 807 
156 016 175216 176 057 185497 187834 205 597 
205 758 208 177 215 272 


er 


* [rühlingsbeten.] Geſtern wurden hier dle erfien 
Schwalben bemerkt, 


— — 

„ [Gilberhodgeit.] Herr Otto Habermann, der 
Mitinhaber der Schiffsrhederei Gebrüder Habermann, 
feiert heute mit feiner Gattin das 25 jährige Ehe · 
jubiläum. die disponiblen Dampfer halten, mit 
Guirlanden und Flaggen reich geſchmückt, früh 
Morgens vor dem Geſchäftshauſe an der Langenbrüche 
Aufftellung genommen und von den Schiffen “us 
brachte die Kapelle des Grenadier - Regiments Nr. 5 
dem Silberpaare eine Morgenmufik, Sämmtliche 
* machten dann im Flaggenſchmuck ihre Zour- 
ahrten. 


* [Ortskrankenkaſſe der vereinigten Kandels⸗ 
und Geſchäftsbetriebe Danzigs.] In der geſtern 
unter dem Vorſitze des Herrn Rechtsanwalts Suckau 
im Bildungsvereinshauſe abgehaltenen General-Ber- 
ſammlung erftaitete zunächſt Herr Seidler den 
Geſchäftsbericht pro 1896. Nach demſelben betrug 
die Geſammt-Einnahme 26769 Mk., die Ausgabe 
25977 Mh., fo daß ein Beſtand von 792 Mk. 
verblieb. Unter der Ausgabe befanden ſich u. a. 
rot. 5530 Mk. für ärztliches Honorar, 4304 Mk. für 
Medicamente, 2150 Mk. Krankengelder, 225 Mh. 
Sterbegelder und 1201 Mh. Kur- und Berpflegungs- 
koſten. Das Vereinsvermögen beziffert ſich auf 13 390 
Mark. Die Mitgliederzahl beirug Ende des abge- 
ſchloſſenen Geſchäftsjahres 1642, und zwar 1338 mehr 
gegen das Vorjahr. An Stelle des ausgeſchiedenen 
Herrn Kaufmann Dunkel wurde Kerr Kaufmann 
Beyer in den Vorſtand gewählt. 


* [ eeichenfund. ] Als geitern Abend ein Ruderer 
von einer Uebungsfahrt zurückkehrte, berührte er auf 
der Mottlau in der Nähe des Milchpeters mit ſeinem 
Boote einen Gegenſtand, der ſich beim näheren Be- 
ſchauen als eine im Waſſer ſchwimmende Mannesleiche 
herausſtellte, von der nur der Kopf etwas aus dem 
Waſſer hervorragte. der ſo unheimlich Ueberraſchte 
benachrichtigte Angeſtellte der gegenüber liegenden 
Klawitter'ſchen Werft von feinem Funde und von hier 
wurde mit einem Kahne das Bergungswerh der Leiche 
vollzogen. Wie uns eier wird, iſt in dem Er- 
trunkenen ein früherer Meiſter auf der Johannſen'ſchen 
Werft, Namens Tavernier, erkannt worden, der 
feit längerer Zeit verſchwunden war. Die Leiche war 


ſchon theilweiſe in Bermefung übergegangen, trohdem 


noch ſicher zu recognosciren. 


* (Mattfahrt.] Wie alljährlich fo zogen auch geſtern 
eine große Zähl katholiſcher Pilger unter Vorantritt 
von Muſik und Bannerträgern mit Proceffionsfahnen, 
gefolgt von mehreren Gepäckwagen, von Oliva aus 
zu dem fog. Calvarienberge nach Neuſtadt. Die Wall- 
fahrer trafen heute Vormittag in Neuftadt ein, wo fie 
feierlich empfangen wurden. 


»[rundſtücks- Verkauf.] Die Beſitzung des Herrn 
Steinhard in Langenau iſt für den Kaufpreis von 
108000 Mk. an Herrn Amtsvorſteher Knoph daſelbſt 
übergegangen.‘ 


* (TBochen-Rachmweis der Bevölherungs- Borgänge 
vom 18. April bis zum 24, April.] Lebendgeboren 
38 männliche, 43 weibliche, insgeſammt 71 Kinder. 
Zodtgeboren 3 männliche, 1 weibliches Kind, ins. 
geſammt 4 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 
36 männliche, 30 weibliche, insgeſammt 66 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis Jahr 
13 ehelich, 2 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Maſern und Rötheln 2, acute Darmkrankheiten ein. 
fan bal Brechdurchfall 4, darunter a) Brechdurch⸗ 
fall aller . 3. b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 3, Luß genſchwindſucht 10, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 14, davon 
2 an Influenza, alle übrigen Krankheiten 36. 


* [Vaeanzenliſte.] Zum 15. Mai, hönigl. Areis- 
Bauinſpection Pr. Stargard, Baubote, freie Woh 


nung, Heizung und Licht, je nach der Fähigkeit bis zu 
20 . 1 tamt 


um 1. April, Proviant, 


5 ei — 
Thorn, } 
Befrier-Anlage, bis zur endgilligen Anftellung 100 Mk. 
Monatslohn, demnächſt 1200 Mk. jährlich nebit dem 
tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß, in fünf Mal drei 
Jahren um je 80 Mk. bis 1600 Mk. ſteigend. — 
Sogleich, im haiſerl. Ober-Poſtdirectionsbezirh Gum- 
binnen, 10 Candbriefträger, je 700 Mk. Gehalt 
und 60 bis 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 900 Mh. — Zum 1. Juli. königl, Gtraf- 
anſtalts- Verwaltung Inſterburg, Strafanſtalts⸗Kuf⸗ 
feher, 900 Mk. Gehalt, 180 Mk. Miethsentſchädigung 
oder freie dienſtwohnung, Gehalt ſteigt bis auf 1500 M. — 
Sofort, Magiſtrat Luck, Polizei-Geſangen wärter, 
540 Mk., und Magiſtratsbote, 540 Mk. Zum 
20. Juli, Magiſtrat Altdamm, Nachtwächter, 384 Mk. 
Gehalt. Sogleich, Magiſtrat Bromberg, ein Polizei- 
ſer geant, 1350 Mk. jährliches Anfangsgehalt, während 
der Probedienſtleiſtung monatliche Diäten in Höhe von 
9% des Anfangsgehalts; Penſions berechtigung unter 
Anrechnung der Militär dienſtzeit als penſionsfähige 
Br und Berforgung der hinterbliebenen Wittwe 
und Waiſen nach den für Staatsbeamte geltenden 
Grundsätzen, bei guter Führung findet von drei zu 
drei Jahren eine Steigerung des Einkommens um je 
50 Mk. bis . Höchſtbetrage von 1800 MR, ftott. 
Zum 1. Auguſt, Schwirſen (Pomm.), haiſerl. Poſtamt, 
Landbriefträger, 700 MR. Gehalt und der gejehliche 
Wohnungsgeldzuſchuß. 


» [Anftellung bei der Land wirthſchafts kammer. 
Herr Dr. Benſing iſt als 2. Aſſiſtent des General- 
ſecretärs bei der weſtpreußiſchen Candwirthſchafts⸗ 
hammer angeftellt worden. 

en, 

„ [Concert:J Die vollſtändige Kapelle des Fuß 
Artillerie-Regiments v. Finderſin (pomm. Nr. 2) wird 
unter perſönlicher Ceitung ihres Muſikdirigenten Herrn 
Firchow von jetzt ab während der Sommermonate 
wöchentlich ein Concert im Garten des Herrn Ludwig 
an der großen Allee geben. 


[Betrug. ] Auf einen alten Derbrecherkniff iſt vor 
einiger Zeit der Commis M., der in einem Geſchäft 
auf Neugarten angeſtellt war, „‚hineingefallen“., Es 
bot ihm ein Menſch, der ſich Cigarrenreiſender Schmidt 
nannte, eine angeblich echt goldene Uhr zum Kaufe an 
und M. erſtand dieſelbe, indem er ſeine eigene filberne 
Uhr im Werthe von 30 Mark in Zahlung gab und zu 
dieſer noch 15 Mk. in Baar zahlte. Später mußte er 
entdecken, daß er ſtark betrogen worden war, denn 
der Menſch hatte ihm eine Uhr aus einer goldähnlichen 
Maſſe, die durchaus minderwerthig war, angeſchwindelt. 
an gelang es, den Schwindler in der Perſon des 

eiſenden Bernhard Zibulski, der ſchon oft vorbeſtraft 
ſein ſoll, zu verhaften. 


l[sStandesamtliches.] Im Monat April 1897 find 
beim hieſigen Standes amte regiſtrirt worden: 339 Ge- 
burten, 298 Todesfälle und 137 Cheſchließungen. In 
den erſten vier Monaten dieſes Jahres wurden über- 
haupt 1437 Kinder geboren, während gleichzeitig 1125 
zz ſtarben. Die 1 der 1 ungen betrug 

Während derſelben Zeit ſind ufgebote zum 
Aushange gebracht. 


[Pom Jiſchmarhte.] Die Zufuhr von Breitlingen 
um Siſchmarkt war heute eine jo große, wie wir fie 
ſellen gehabt haben. Lachs war zwar noch immer 
wenig vorhanden, das Pfund wurde mit 80 Pf. ver- 
kauft, doch hofft man auf bedeutende Zufuhr heute 
Abend oder morgen früh. f 


„ (Feuer) Ein größerer Brand hütte heute früh 
jehr leicht in dem Haufe Kohlenmarkt Nr. 27 entjtehen 
önnen. In dem Keller des dort befindlichen Geſchäſles 
war man mit dem Abfüllen von bab beſchäftigt. 
Unvorſichtigerweiſe warf eine der dabei beſchäftigten 
Perſonen ein glimmendes Streichhölzchen fort, 5 dh 
der ſogenannte Bechfpiritus und die Faſtagen in Dran 


aſchinenführer bei der neu erbauten N 
Gehöft des Beſitzers Mandau in Rudah 


gerieihen. Die zu Hilfe gerufene Feuerwehr erſchien 
zen: und löſchte mit zwei Gasſpritzen ſehr bald das 
euer. 


* E Einer armen Frau, die heule Vor- 
mittag auf der Sparkaſſe auf ein Buch über 33 Mark 
Geld abheben wollte, wurde bei lebhaften Derkehr im 
Zahlungsraume das Sparhaſſenbuch aus einem Korb 


geſtohlen 
N 

” [Chöffengeriht.] Wegen Betruges, begangen 
durch Uebertaxirung eines Gebäudes, um ſich oder einem 
anderen einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, hatte 
ſich in der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung der Zimmer- 
meiſter und gerichtlich vereidete Grundſtückstaxator 
Reiber aus Schönech zu verantworten. R. ſuchte, da 
ſeine Thätigkeit als Zimmermeiſter wenig in Anſpruch 
genommen ward, ſich durch Abfaſſung von Grundſtücks⸗ 
taren zu ernähren. Bei dieſen Taxen ſcheint er all ⸗ 
mählich einen ganz beftimmien Ruf erlangt zu haben, 
denn es haben ſich Perſonen an ihn gewendet, denen 
aus beflimmten Gründen daran lag, ihr Grundſtüch 
möglichſt hoch bewerthet zu ſehen. Im vorliegenden 
Falle ſoll der Angeklagte ein Grundſtück in Lamenſtein 
auf 4900 Mk, kaxirt haben mit der Angabe, daß 
die Baulichkeiten maſſiv aus Ziegeln errichtet worden 
ſeien. In Wirklichkeit war hier nur Lehmbau zur 
Verwendung gekommen, weshalb das Grundſtück 
einen um circa 1000 Mark geringeren Werth 
halte. der Angeklagte ſtellte eine jede be ; 
trügeriſche Abſicht von feiner. Seite in Abrede 
und gab an, daß er die Taxe richtig und nach den in 
dieſem Gewerbe geltenden Dorſchriften angefertigt 
habe. Als Sachverſtändiger wurde Herr Zimmer- 
meifter Herzog vernommen, welcher die Uebertaxirung 
feftiiellte. Der Gerichtshof fand das Verhalten des 
Angeklagten im höchſten Grade tadelnswerth und ver- 
urtheilte ihn nach dem Antrage des Amtsanwaltes zu 
2 Monat Gefängnif. 


Aus den Provinzen. 


& Neuſtadt, 29. April. Während der erſten Krank - 
heit des Staatsſeeretärs Dr. v. Stephan, ju der 
Zeit, als er ſich der Abnahme zweier Zehe unterziehen 
mußte, wurde vom Stammtiſch einer hieſigen Herren- 
Geſellſchaft ein Schreiben an denſelben gerichtet, Die 
Deranlaſſung dazu gab ein Druckfehler in einem 
hieſigen Blatte, worin es wörtlich heißt: „Das Be- 
finden des Staatsſecretärs Dr. v. Stephan kann als 
ein gam vorzüg iches bezeichnet werden. Hr. v. Stephan 
hatte ſich neulich eine Zeche abnehmen laſſen müſſen.“ 
In dem Schreiben an Gr, Excellenz wurde neben herz- 
lichen Münſchen zu jeiner Geneſung auch des fatalen 
Druchfehlers gedacht und bemerkt, daß dieſer komiſche 
Fall vielleicht zu ſeiner Erheiterung beitragen würde. 
Hierauf ging der Stammgeſellſchaft ein humor volles 
Antwortichreiben des Staatsſecretärs zu, etwa folgen ; 
den Inhalts: „Er danke für die Ueberſendung der 
Zeitung; dieſelbe habe ihren Zweck nicht verfehlt und 
ihn in ſeiner Krankheit erheitert. Indeß wolle er zu 
Gunften des Redackeurs ein Wort einlegen und mit- 
theilen, daß ihm in früheren Zeiten in froher Gejell- 
ſchaft des öfteren eine Zeche abgenommen ſei. Er 
hoffe nach ſeiner Geneſung bald wieder nach Neuſtadt 
zu kommen und werde dann nicht verabfäumen, ſich 
va dem Stammtiſch gern eine Zeche abnehmen ju 
laſſen.“ 

Elbing, 29. April. Der Kahn des Schiffers Her 
berger aus Ruß, der am Montag in der Königs- 
berger Haffrinne mit einem Dampfer zuſammenſtieß 
und alsbald unterging, liegt zwiſchen Tonne 7 und 8 
in 12 Fuß Waſſertiefe. Der Maſtbaum ragt aus dem 
Waſſer hervor. Eine Unterſuchung des Dampfers 
„Samland“ ergab übrigens geſtern, daß auf uner- 
hlärliche Weiſe in der Schraube ein Stahltroß ver- 
wickelt und dadurch das rechtzeitige Ausweichen des- 
ſelben verhindert war. Dem Schiffer Herberger ſoll 
durch den Zuſammenſtoß ein Schaden von 7—8000 Mk. 
eniftehen; auch ein Baarbeirag von etwa 200 Mk. iſt 
dem Mann verloren gegangen. (E. 3.) 


Thorn, 30. April. (Tel.) Während des heftigen Ge⸗ 


witters wurde geſtern Abend durch 1 e das 
eingeäſchert. 


8 Krojanke, 29. April. Heute Nachmittag entlud 


ſich unter wolkenbruchartigem Regen über unferem | 


Orte und der Umgegend ein ſehr ſchweres Gewitter, 
das in ungeſchwächter Heftigkeit drei Stunden lang 
währte. Ein Plitzſtrahl fuhr in den der Frau Ober- 
amimann Roggenbau zu Kr. Smierdowo gehörigen 
Viehſtall und jehte denſelben in Brand. Wenige 
Minuten darauf erfolgte wieder ein heftiger Donner- 
ſchlag, und faſt gleichzeitig flieg eine Feuerfäule aus 
dem 200 Meter entfernten Schafſtalle, wohin kurz vor- 
her die Schafe von der Weide zurückgekehrt waren. 
Die Schafe, 800 an der Zahl, kamen mit Ausnahme 
von dreien, die mit vieler Mühe gerettet wurden, in 
den Flammen um, während Rindvieh und Pferde bis 
auf eine Kuh und ein Pferd gerettet wurden. 

Culm, 29. April. Nachdem die Maul- und 
Klauenſeuche erloſchen, werden hier jetzt wieder 
Schweinemärkte abgehalten. Auf dem Gute Dlonchow 
iſt die Maul- und Klauenſeuche aber neuerdings aus- 
gebrochen. 

Königsberg, 29. April. In der „Oſtpreußiſchen 
Zeitung““, dem hieſigen Organ der conſervaliven 
Partei, find neuerdings Beränderungen vorgenommen, 
die des politiſchen Inkereſſes nicht entbehren. Der lang- 
jährige Vorſitzende des Auffichtsraths, Graf Eulen ⸗ 
burg Praſſen, hat ſein Amt niedergelegt, und das 
bisherige Mitglied des Aufſichtsraths, Geheimrath Prof. 
Dr. Zorn, iſt aus dieſem ausgeſchieden. An deren 
Stellen find Graf Klinckowſtröm⸗Korklack zum Vor 
ſienden des Aufſichtsraths gewählt, und Herr Land- 
rath a. D. v. Klitzing in denſelben neu eingetreten. 
Mit dem 1. Mai ſcheidet auch der bisherige Haupt- 
redacteur der „Oſtpr. 3tg.”, Herr Paul Anton, aus 
feiner Stellung. Die „Oſtpr. Jig.“ foll, wie es heißt, 
künftig den agrariſchen Standpunkt auch gegen- 
Über der Regierung ſchärfer als bisher betonen. 


Ver miſchtes. 


Venedig, 28. April. Die internationale Kunſt⸗ 
ausſtellung wurde heute Dormittag in Gegen- 
wart des Prinzen und der Prinzeſſin von Neapel 
feierlich eröffnet. der Bürgermeiſter von Venedig 
überreichte der Kronprinzeſſin einen Blumen- 
ſtrauß, auf deſſen Bändern der Löwe don San 
Marco gefticht war, und begrüßte das hronprinz⸗ 
liche Paar mit einer Ansprache, in der er der 
glücklichen Errettung des Königs aus Mörderhand 
gedachte. 

Bombay, 29. April. Seit Ausbruch der Peſt 
ſind 11925 Erkrankungen und 10 206 Todesfälle 
vorgekommen. Die Geſammiſterblichkeit in der 
Woche betrug 671. 

Newnork, 80. April. (Tel.) Durch die Ueber- 
ſchwemmung in Oklahoma find etwa 2000 
Jamilien obdachlos geworden. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 2. Mai. 

In den evangel, Kirchen: Collecte zum Beſten der 
Erziehungsanſtalt für Krüppelkinder in Krakau. 
St. Marien, 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Kula der Mittelſchule (Heil, Geiſtgaſſe 111) Kerr 
Conſiſtoriatrath D. Franck. Donnerstag, Vormittags 
25 u 5 Wochengottesdienſt Kerr Archidiakonus Dr. 

einlig. 

@. Johann. Vormittags 10 Uhr, ur Prediger 
Auernhammer, Nachm. 2 Uhr Herr Paſtor Koppe. 
Beichte Dormittags 9½ Uhr, 

St. Aaiharinen. Morgens 8 Uhctr aus 


Wilhelm Peter, 


Blech. Vormittage 10 uhr Herr Paſtor Oftermenc® 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder- Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittage 2 Uhr. 

9 Vormittags 10 Uhr Ar. Prediger 

ech. 

. Jünglings verein, Gr. Mühlengafie 7. 
Abends 8 Uhr Andacht Herr Dicar Rohrbeck. 

St. Trinitatis. Vormittags 9¼ Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr 
Juhſt. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 

evelke. Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr 
indergottesdienfi in der großen Sacriſtei Kerr 
Prediger Fuhſt. 

Sarniſonkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Militär-Oberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachm. 3 Uhr 
Derſammlung der confirmirten Jünglinge Herr 
Militär-Oberpfarrer Witting. 5 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. Communion. 
Vorbereitung 9 Uhr. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr Herr Guperin- 
tendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr, Herr Pfarrer 
Moth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sakriſtei. Nach- 
mittags 3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt. 
vorleſung. . 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Dormittags 10 Uhr Here 
ee Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelftunde, 

erſelbe. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Kerr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 


Kerr Prediger 


Simmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 


9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10½ Uhr Herr 
Pfarrer Lutze. (Dom nächſten Sonntag an beginnt 
der Gottesdienſt um 10 Uhr.) 11% Uhr Kinder- 
gottes dienſt, derfelbe, ; 

Schidlitz, Klein Ainder-Bewahranftalt. Vormittags 
10 Uhr, Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. — 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr 
Männerverein. Abends 6 Uhr Jungfrauenverein. 
Abends 7 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag, Abends 
7½ Uhr, im Confirmandenzimmer Bibelſtunde. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Kerr Pfarrer Scheſſen. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 9% 
10 Uhr Hauptgottesdienft Herr Prediger Duncker. 
3 Uhr Nachm. derſelbe. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 2 Uhr Nachm. 
Kindergottesdienſt. 6 Uhr Abends großeeEvangeliſations- 
Berfammlung. Montag und Dienstag, 8 Uhr Abends, 
Derſammlung. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets⸗ 
ſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde. 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung. Herr Conſiſtorial- 
rath Lic. Gröbler. 

e ö Scherler'ſche Me oggen · 
pfu „Vorm. r. Herr Prediger Prenge 
Matthäus 10, 34, * 1 Se =, 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe mit polniſcher 
Predigt. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 

ei 220 2. 7 855 8 uhmeſſe. 9%, Uhr 8 
Brigitta. r Frühmeſſe. r Hochamt und 
Predigt. 3 Uhr Besper- und Relendeht, — Al 
gottesdienſt, 8 Uhr Hochamt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Kochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Baptiften Kirche, Schießzzſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonnkagsſchule. Nachm. 


Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag 


2 


e "Gepensulle Ar. 18. Vorm. 


9½ Uhr Predigt. Nachm. 2 Uhr Sonnkagsſchul 
Abends 8 Uhr Gemeinbeſe. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebeisftunde, Jedermann ift 
freundlichſt eingeladen. Herr Prediger H. P. Wenzel. 
— - ͤ ÜU'œœxV᷑U—⸗3sßsrX˖rʒ1Q ͤðö—ů5iKͤ — 


Standesamt vom 30. pril. 


Geburten: Bauunternehmer Zranz Groos, T. — 
Arbeiter Wilhelm Coerlin, T. — Schloſſergeſelle 
S. — Conditor Guftan Braun, S. — 
Depot- Dicefeldwebel Max Becker, T. — Diceſeldwebes 
im Infanterie-Regiment Nr. 188 Ewald Schütze, S. — 
Schloſſergeſelle Guſtav Schalla, T. — Mechaniker Max 
Denski, T. — 1 a 1 1 

Kufgebote: Stuckateur Friedrich Wilhelm Zubeil und 
Wilhelmine Bertha Asmuß, beide hier. — Bahnaſpirant 
Ludwig Rudolf Lumpa und Martha Kujawa, beide 
hier. — Schmied Conrad Franz Frieſe zu Heiligenbrunn 
und Marie a Caja hier. — Schloſſergeſelle 
56e Julius Romeik und Hulda Bertha Müller, 

eide hier. 

Heirathen: Schuhmachermeiſter Auguft Joh. A 
und Barbara Schulz. — Feuerwehr mann a he 
und Anna Ehm. — Hausdiener Eduard Auguft Klein 
und Thereſe Olga Edel — Arbeiter Auguſt Jofeß 
Przunitzki und Juſtina Steffen. Sämmtlich hier. — 
Dienee Otſo Schwilski hier und Augufte Thereſe 
Stopanski-Sperlingsdorf. 

Todesfälle: ES. des Ober - Telegraphen - Aſſiſtenten 
Friedrich Bae 13. 2 M. — Frau Hedwig 
Wilhelmine Lau, geb. Kiſtner, faſt 38 J. — Fran 
ai Gzeshleba, geb. Thron, 52 J. — S. des 

aufmanns Auguft Lehmann, todtgeb. — T. des Arb. 
Rudolf Kuſchel, 2 J. 6 M. — Mühlenwerkführer 
Franz Ernſt Störmer, 39 J. — Matroſe Heinrich Jan» 
homski, 28 J. — Klempnergeſelle Franz Boehm, 37% 
— S. des Arbeiters Johann Matkiewicz, 2 J. 3 N. — 
Unehelich: 1 T. 


Danziger Börſe vom 30. April. 

Weizen war heute in etwas beſſerer Frage bei 
unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt 750 Gr. 158 M, weiß 761 Gr. 161 M. 
777 Gr. 164 M, für polniſchen zum Tranſit bunt 
710 Or. 117 M, bunt bejent 734 Gr. 117 M, roth- 
bunt 756 Gr. 123½ M, hellbunt leicht bezogen 750 
Gr. 123 M, hellbunt 764 Gr. 126 M, fein hochbunt 
glaſig 759 Gr. 128 per Tonne. Ferner iſt ge- 
handelt inländiſcher bunter 755 Gr, Weizen Lieferung 
Juni-Juli 159, 158½ M. Juli-Auguft 154½ M, 
Sept.-Oktbr. 152 M zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 735 
Gr. 110 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt inländ. große 680 Gr. 128 M per Tonne. 
— Dotter ruſſ. zum Tranſit 132 AM per Tonne bezahlt. 
— Mohn ruſſ. zum Tranſit blau 240 M per Tonne 
gehandelt. — Dotterkuchen 3,75 MM per 50 Kilogr. 
bez. — Weizenkleie grobe 3,45, mittel 3,40, fein 
mit Klutern 3,20 M per 50 Kilo geh. — Roggenhleie 
3,45, 3,60, 3,70 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 59,30 MM 
bez., nicht contingentirter loco 39,50 M bez. 
R——Ü— — nn ů 2 ↄ ꝰ — — 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 29. April. Wind: OND. 
Angekommen: Beechdene (S.), Sandal, Nnborg, leer. 
Geſegelt: Brunette (S.), Nicolai, London, Güter. 

— Auguſt (SD.) Deifs, Hamburg, Güter, 
30, April. Wind: NW. ſpäter SW. 
Angekommen: Diana (SD.), Weiſſenborn, Bremen, 
(via Kopenhagen), Güter. — Gefle (Sd.), Blohm. 
amburg (via Kopenhagen), Güter. — Escaut (Sb. 
homle, Antwerpen, Thomasmehl. 
E Nichts in Sicht. 


——— . —— 
Berantworttiher Redacteur Georg Sander in Damm 
"Deus und Berion a90 & ©, Alegender in Dani 
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Verdingung. ; ie erh. ſchwarzes Qeberlopha Einen füchtigen es 


8 > a | Vindmil N 31 dt- bs 
Boden, fee ar Bölhungen und A am Zeaverlenpflaffem, “zur Alterthum!! IN IN ergeſt kn 1 


Theater. 


x — 
lten Weichſeldeiches am ehemaligen Dirf aka. i > : 
Pabrheuge In ber Gemarkung Lieſſau in einem Loofe. Rosen- ; Eine Candkartenfammiung vonſſucht von ſogleich Direction: Heinrich Ross. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen im Geihäftssimmer ce über 100 Karten (viele Gpecial- Otto Claassen Sonnabend, den 1. Mai 1897. 
Unterzeichneten zur Einſicht aus; erſtere können auch gegen 111255 j harten und Schlachten 107 aus h „ 4 Serie grün. 140. Abonnements-Borftellune. 4. Serie arün. 
De Gelpeinſenduns von 1 M 'von der Unterseihnelen 6 Santeli 05. Ps n Ae oe Er- Gr. Zünder. BI Bei ermähisten Breifen. Ws 
werden. x „„ 

Angebote find verſiegelt und mit der Aufſchrift bat 25 (kein bee pedit. d. „Cauenburger Zeitung“, Alle noch ausſtehenden Dußend- und Gerienbillets haben 
Seon g. . Abtragung des alten Weichſeldel abe rſehen (9736 Kt ein Zaubertheater Giltigkeit. 


x Lauenburg i. Bom. 
eg f ee 
1 uß baum, ig zu verkaufen 
Harnröhrenleiden heilige Geiftgafle Rr. i. 


(Ausfluss) ohne Ein- Freiwilliger Verkauf. 
spritzung u. Berufs- EEE 


störung in wenigen 


his zum 10. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, kof fest an die 
nterzeichnete einzuſenden. 


Dirſchau, den 24. April 1897. 


Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Inſpection E. 


Danzig Putzig. 


* 1. Mai ab fährt D. „‚Bußig” zweimal wöchentli 


Jugend. 


Liebesdrama in 3 Acten von Max Kalbe. 
Regie: Franz Schieke. 


E 
7 Lusin. Perſonen: 
Tagen. Viele Dank- . Das But ufin, dicht anChaufiee Pfarrer Hoppe 3 Fran Schieke. 


1 Flagon Zu. az: 
Ren 5 en, und Bahnhof im großen Kirch- Annchen, feine Nichte . Laura Hoffmann. 
jeden Montag und Donnerſtag 4 Uhr Nachm. Be Gans 3 Mk. Nur ächt mit Be ni Hr Zubehör, Faftagen dorfe gelegen, bestehend aus cd. Amandus, ihr jüngerer Gtiefbruder . Ernſt Arndt. 
jeden Mittwoch und Sonnabend 6½ Uhr Morgens von voll. Firma Apotheker f i Eh 850 Morgen guten Ländereien Kaplan Gregor von Ghigorshi . . Emil Berthold. 
Putzig 4 Lahr in Würzburg. Abi „und Wieſen nebit den Wohn- u. Hans Hartwig, ein junger Student . Hans Illiger. 
„„Weichſel“ 8 9 und 99 Danzig Rathsa ZUM. 1] Wirthichaftsgebäuden, fünf Inſt. Naruſchka, Dienſtmädches 


Henr. Schilling. 
aft. Ba zu en Em sulbäufern, einer Schmiede, ſowie Kierauf: 


e 
2 rt. 
2 „2 „4 „46 
5444 47ä 


Emil Berenz. (Langenm.), Löwen- verkaufen. verichiedenen Bauftellen werde ich 


PERL SHE TU LEER, otheke, Langgasse. Reflectanten belieben ſich mit|Unterzeichneter FR (9918 Auftreten von Ludwig Lindinoff nach feiner gronnhett. 
Aufgabe von Referenzen sub] Montag, den 10. Mai cr. 

72 f eden an bie Annencen-| e Vormittags 10 Uhr ab. Der ſechſte Sinn. 
Günſtige Pacht! ebitien bon an Ort und Gtelle im Outehofe| Schwank in 1 Act von Guftes von Meſer und Robert Mila. 


Ulzellen verkaufen, won Käufer 235 Ernit Arndt. 
Rittergut, enden an Chauſſee, 1 Meile von eingeladen Werben. n 


Kreisſtadt und Bahn, ca. 1000 Morgen, 16 Pferde, 30 Stück . Die Kaufbedingungen werden 8 
Rindvieh, 300 Schafe, 5164 Schweine, Auslaat ca, 300 „e e e 1 8 8 Eigen Herold Ceberhändter - 9 


» udw. Lindikoff. 


günſtig geſtellt und Kaufgelder⸗ Elfe, ſeine Fraun N Fanny Rheinen 

Morgen Minterung, auf 10-12 Jahre zu verpachten Pacht bi , : reſte gegen mäßige Jinſen auff Kari Weber, ee Be 5 
8000. ver e Sur Uebernahme achten be eliernem Sonnabend Abend na | Albrecht in Suzemin mebsete Sabre seftunbe, [Beni Ten Mü herin :: : :: Fil geln. 

Anfragen bitte unter Nr. 9818 an die Expedition dieſer Dirſchau. Mewe, Aurte- bei Br. Stargard hat ein gutes bei vorheriger Anmeldung. beim] rant, Daus dleweben] bei Herold. 6 


Zeitung zu richten. Samen, er, Brombers, 9 kitpf er) Herrn Pletz in Lufin aeltattet, 


Ort: Berlin. Zeit: Gegenwart. 
eiter Anise erbittet Leopold Cohn, Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10½ Uhr, 


d Krah ‚Hol . Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Fremden-Vorſtellung. Bei er- 
Ter dg ect . 802 für leichtes Gewicht und 2 ſtarke 1 mäßigten, Rreiſen. Jeder Erwachlene hat das Recht ein Kind 


Dian a SF. Prim H au 5 frei 7 e der Raub ber Gabinerinnen, 


Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. Schluß der diesjährigen 
Saiſon. Auftreten von Ludwig eindineff. Der Beilchen⸗ 
Capt. Weißenhorn Weinen u. Cognacs, Eigen- 
von — via aber mit zu verkaufen, (9713 ein von 6 in der Gironde 


freſſer. 
— . ̃ — 
Für ein größeres Getreide- Wer ſchnell u. e Ol ung 


U „ licht renommirten Domainen, 1 äft in ei talftadt| will,veerlange pr. Boftk. d. „Deut⸗ 
ee & C3 fein Naterialgeſchäft “ eee eee 
55 Wolff & Co. 


1. Gewächs, Saint - Emilion, jucht junger Mann ſchaßt mieten deutſchen 1 


niebft (9884 Chäteau Paire, ger, ordentlicher, älterer Im Auhendienfi einer beit Aubendien#t einer beit | 
| 


MÜNOHNER ehrbaren u. guteingeführten Ber- cht. Dauernde Stellung. 
T vn fell belor 3 Um bat, ene Ihreibean Gerbinanb Boufard, 92 5 11 0 el ” bel bielGebens- und Unfall- 
2 n . . 
ILLUSTRIERTE Grundbeſitz (ie e — e Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Verſicherung 


Gelbithä 1t|$rankreiep, 
WOCHENSOHRIFT fowie Beleihung von n ft uf 185 251 101 9 an die r- - 2 Kellner Reiſender mis 9 3 
„Elbing, nden gebildete Herren e 
für KUNST und LEBEN. Kupothenen e 3eitung, Elbina, Aush.) Guche ’ Beriehungen unter alinffieen Be. 
i i vermittelt (1245| Mit 60,000 Dh. ſuche 3-4] K Kellnerlehrlinge. geſucht dingungen Anſtellung als 
Die Münchner „Jugend“ steht im Wilh. Werner, nur guf Der. grunbitüche nel Jau erfragen Breitgafte 62, I. ber Bei e Inſpector. 
Vordergrunde der künstlerischen und 9889 mat Gee jeuh Wein handlungen, Bierver-| Neulingen wird Gelegenbeit 
literarischen Bewegungen und ist zur gerichtl. Perl. Haben fa neue ante e wei Le U räulein legern, Peſtillat onen, Prauereienſzur kostenfreien Ausbildung ge- 
} 5 latt. Durch Danzig, Dorſt. Graben 44, part, Dit-, er ro Bommerns] geben, Meldungen mit Pebens- 
Zeit das meist beachtete Blatt. Du 8 Eiben G un! egen monatl, ‚Dergütung könnenſete. eingeführt iſt lauf und Referenzen ſind an \ 
KUNST und Funn r e ce ee v e n ede, weft Bertin Se 
5 dle, FR 1 eg a medien Stunflügel WE C. A. Focke, Expedition dieſer Zeitung erbet. unter J. A. e- gien. 
umfasst und beleuchtet die, Jugend‘ alle 


Beau OFF Hera] Set Getete 2 _| Snae 5 shemeim. si 1 dere, Wohung, 


i i i Leb 2 an die R 
J ee Zeltgenbesiächen Schu. Exved. dieier Zeitung erbeten. | Zaft neue Brack, 8 Perf., um. Ehem. Bahnmeiſter M dchen, aus 4 gr. Zimmern, Entree, 
pelo pro Quartal Mk. 3.— if ändepalber f. 350 U zu verh. ſucht Stellung d. b. mir d. Wirthſchaft erlernt Mid cent. viel. Nebengelaß mit i 
pro Qua 28. Seebad Kolberg. Zu beſeg. Dorft. Grab. 3. Lobt: Ipei Hoch-, Erd-, oder Ciienbahn- hat, ſehr geſchickt und ix en in Fart. ofraum u. Einte, in den 
Bel Zusendung unter Streifband 3 flügeliges falt neues bauten. — Offerten unt. 9702 an] Handarb. 55 e. Stell. als Sin: Cart. ift zum 1. Oktbr. zu verm. 
Mk. 4.50. Ein Hausgrundftück 10 der Ther EG die Exped, dieler Zeitung erbet. für 2. usfrau, 4 Preitsaſſe 128/29, . f 
Einzeine Nummern 30 Pfg. 27010 2 Pe ihr es plabe 100 An zu verk. Zteiiheraafie 1.1 I ebes, Gutsb, gon Su, n ven, 1071 3 [ 
8 ge eee are Dienine e en Oeconomin, Nangeufe r. 5 
ZIEHEN ius feiert zu ver⸗ Bosgenpfuhl 76. Per ſofort Langgaſſe Nr. 6 
handlungen, Postämter und (8090 — — [noch in 3 much, ige ift die 1. Etage, paſſend als Ge- 
Zeit 5 Nähere Auskunft ertheilt Herr auf vor; as Zeugniſſe, per 1. Ok- wird geſucht ein tüchtiger, ihäftstohal 17 Pr t he — 
8 Rechtsanwalt Bennheim- Holberg. I . Cavallerie-Offiler- jüngerer u vermieihen, ta 


Oktoder zu vermiethen. 


Probenummeri kostenlos, Aae geh nen Ie Set ee m ‚Berkäufer Dormittags bei Julius Gaubert: 
6. 77 70 5 Verlag, Kenny Tr [ei — erbet, Sin toufiniter e often gerne: ee ſchhafte Lage, 


Empfehle eine ſehr zuperläſſige ſchriſten und Gehaltsan- Melgergafie 6, ſofort zu ver- 
Mü vet eq. 5 1 find (6583| Ainderfrau . bedientesjempfiehlt ſich zur ſtunden. und wüste Gen bete mieihen, Häberen . Etage. 
weiße . Stubenmädchen u. eine 8 75 mel Buchführung. Zeitung. 6 3., ell. Bob., Waihh. 


= kalte Küche. Gefl. Off. unter Nr. 9728 an die 
A. Weinackt, Brobbänkend 91. Expedition! dieſ. Zeitung erbeten. 


u. Zrocbd. |. Neugarten 22 d. 
M 820. 


auf Abbruch zu verkaufen, Ecke, zu verm. 3. Oktbr. U 
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